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Der Dundesrnlh.
L. Berlin , 23. Januar.

Die Darstellung, die der Reichskanzler am Mittwoch
pon der Art und Weise gab, wie im Bundesrathe abge-
stunmt wird, hat vielfach Erstaunen erregt, und inmr hat
in der Aeußerung des Grafen Bülow, daß die Vertreter
der Bundesregierungen oft gar nicht sagen können, wes
✓ tt  V . . .. _ Of ff-i -mntevn nimp
halb sie für oder gegen einen Antrag stimmen,̂ eine unge
wollte Verhöhnung. a des Bundesraths gesehen. Nun
müssen wir Denen Recht geben, die sich darüber wundern,
daß die Darstellung des Reichskanzlers Verwunderung
hervorgerusen hat . In der That ist der Bundesrath keine
Versammlung mit parlamentarischen Formen , sondern
die Mitglieder haben nach den von ihren Regierungen
empfangenen Weisungen zu stimmen, und sie stimmen ja
nicht als Individualpersonen ab, sondern eben nur als
beauftragte Drgane . Es geht dies schon daraus hervor,
daß die siebzehn preußischenBuudesrathsslimmen. die sechs
öayrischeii :c. nicht Mann für Warnt abgegeben werden,
sondern jedesmal kollektiv von einem beliebigen Mitglied
der betreffenden Gruppe . Andererseits jedoch würde es
dem Thatbestande kaum eirtsprechen, wenn man sich eiue
Sitzung des Bundesraths wie eine Versamnilung von
stummen Marionetten dächte, die mechanisch Ja oder Nein
und nichts Anderes sagen. Graf Bülow dürfte seine
immerhin eigenthümliche Schilderung nichts ohne einen
bestimmten Zweck gegeben haben. Es mag ihm Zusagen,
sich gelegentlich ganz Hein zu machen, damit ferne Verant¬
wortlichkeit. liicht die verfassungsmäßige, sondern dre
materielle verringert werden kann. Wenn besspielsmeisi
die Agrarier eine Erhöhung der Getreidezölle über die
0 iQt $0 ÜBocIqqc  I ) hictu $ m  staube brächten , tücnu alfo
da°! Undenkbare doch Wirklichkeit würde und der Bundes¬
rath über einen solchermaßen umgestalteten Zolltarif zu
beschließen hätte, so köiinte es deni Reichskanzler sehr
willkommen sein, im Bundesrathe überstimmt zu werden

und hinterher seinen konservativen freunden achselzuckend
sagen zu können: Ich habe das Weinige gethan. aber die
Anderen lvollten iücht. — Im Ernst gesprochen, steht es
so, daß den Abstimmnngen im Bundesrath Verhand¬
lungen in den Ausschüssen und im Plenum vorangehen,
und daß hier ebenso für nnd wider gesprochen wird wie
in einer Volksvertretung, nur freilich mit dem unter*
schiede, daß Niemand umgestimmt werden kann. Aber
lvemi die Bundesrathsmitglieder an ihre Jnstrutttonen
aebundeii sind, so wird diese Starrheit wieder gemildert,
belebt, deni parlamentarischen Wesen angenahert dadurch,
daß die „Regierungen", von denen die Instruktionen aus¬
gehen. in der Hauptsache ja aus den Personen bestehen,
die im Bundesrath Sitz, und Stimme^ haben. Wer

instruirt " denn die 17 preußischen stimmen.
Staatsministerium , das dies thut , sitzt ja zugleich vo^-
zählig im Bundesrath , und ebenso ist es imt allen anderen
Vertretiingen der Bundesregierungen . Wenn also Gras
Bülow meinte, daß es deii Bundesrathsmitgliedern zu-
weilcn unbekannt bleibe, weshalb sie sur oder gegen ge¬
stimmt haben, so kann dies nur m der alleranoerlichsten
formalen Beziehung einen Sinn haben. Es ist sa mög¬
lich daß gelegentlich nid,t der Minister emes Emze-
taats . sondern einer seiner, im Bi .iideSrath sitzenden Ge-
leimräthe in Abwesenheit des Chefs d,e Stimmen des
betreffenden Staates abzugeben hat, und dag er durch
irgendwelche wundersame Verkettung von Umstanden
nicht üi der Lage war . sich vorher über d.e Grunde des
Ja oder Nein zu unterrichten. Aber wir bezweifeln, daß
ftdi dies jemals in der Praxis wirklich ereignet hat Wenn
Graf Bülow sodann weiter mit übertriebener scheiden -,
heit erklärt , er könne die Vertreter der Bundes¬
regierungen nicht nach deii Beweggründen ihrer Ab-
stinimung fragen , so hat das was daran Mmst auch
nur einen ganz hohlen dormalstatEth Nach den Be¬
weggründen ihrer Abstimmung darf man auch Neichs-
tagsmikglicder nicht fragen, abest man braucht es auch
iricht, da man es ohnehni weist. Es lvird un Bundesrath
wohl nicht anders sein. _ ,

15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei für üie Ehre!
Ein Roman aus dem Passeicr von VN. v. Oerhcn.

Erst als sie dicht an dem, Baume vorüberzogen, be¬
merkte der Paiile die Tafel . Sie roch durchdringend nach

Er rang nach Luft und blieb wie angewurzelt stehen.
ß,pin QjpTVen und stupsen der kleinen, braunen psvanen-
hand, kein Drängen feines zitternden Weibes vermochte
ihn zu lveckcn aus seiner Erstarrung.

^Geh ŵeiter " "ri/der Mair ihn an „Was schaffst
heut' mit dem Ding da ? Das kannst noch alle - ag an-
fchaiwn. taumelte . Er nahm seinen Hut ab, damit
der kühle Frühlingswind die Gluth ferner Stirn kühle.
So oft er weiter wollte, so oft zog ihn das Todtenbrett

mit Seinern, ^Willenskraft zusammennehmend, riß er
sich midlich los lind dann eilte er im Sturmschrttt den

^ Hm " hm",' brummte der Mair . „Sackerdixi!"
Esti sellsamerGedaiike schlüpfte ihm unversehens durch

^ VÄohle .i schielte er um sich. Alle Mienen drückten
Strecken , Erstaunen aus . , .

A Glas'l Weilt werdet's do ntt verschmähen, und
u Brat 'l ^" fragte er freundlich. „Wann S auch keine große
Hochzeit iS, amal lcb'li laff'n müffm ma doch die fungen

Zögernd, halb unwillig und doch von Neugier ge¬
trieben nahmen die Männer an. .
1 Aber eisige Sülle herrschte zuerst am wi,che tn Saltaus,
irotj des rubinrothen Küchelbergers und goldgelben
Muskatellers von eigenem Gewächs.

Der Ehemann fehlte. Die Braut ließ das Glas
kreisen und trug Brod nnd Speck auf.

Er wird schon kommen", sagte fie von <>eit zu <Mt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Januar.

Einqegangen ist die Interpellation des Centtums wegen des
Jesuitengesetzcs. Die Berathung des Etats des Reichsamtŝde-
Jnnern Titel „Staatssekretär", wird fortgesetzt. — Abg.
B a s ser m a n n (nat.-lib.) bedauert, daß sich die Reform des
Kranken-Versicherungsgesetzes so sehr verzögert. Es sei dringend
nöthiq, die Lücke auszufüllen, zwischen der gesetzlichen nur bis
mr 13. Woche reichenden Kranlenunierstutzung und der erst mit
der 27. Woche beginnenden Unfallrente. Wünschenswert sei ein
Normalstatui für die Proportional -Wahlen zu den Gewerbe-
gerichien und die Regelung der Arbeitszeit der HandelS-Ange-

Tas dumme Brettl !" seufzte der Mair.
schuld. Er hat so an G'müath , der Bua !"

Meinet Ihr !" sprach vedächttg cm alter Bauer.
„Jch hab' g'hört , der Paule und der Anderl feien von fe-
her verfeiiidct gewesen?" ^

Der Mair that . als bemerke er die athemlose « kille
nicht, die diesen Worteii folgte.

Je !" lächelte er, indem er feur Gla » gegen das Licht
hob," „Kinderg 'sPiel war das . Nachher ist er ja auch fort-
lomnien, der Paule ."

Mê Männer tranken, und das Gespräch versiegte bald.
Nur der Mair lief aus und eilt nnd brachte einen Krug
um deii anderen, bis die Wangen und Stirnen kupferig
alübten Er brachte immer mehr, ohne selbft mttzu-
halten — denn ihm lag daran , daß diese die Erinnerung
an eilte gewisse fatale Stunde in Wein ertränkten, wah-
reiid er nüchtern blieb.

Deni Esel aber, der das Todtenbrett heute, am Hoch¬
zeitstage seiner Cenz, errichtet, dem versprach er innerlich

Ernvinkte seiner bleicheii Tochter mit den Augen, und
sie entfernte sich unbemerkt. .

Die Schmach, deii Bräutigant fucheii zii müssen!
Sie ramtte du- ch das ganze alte Saltmis , in  btc ge¬

wölbten Keller, die Kemenaten, die als Vorrathskammern
bienten. Leise, leise rief sie seinen Namen.

llnd da Alles so tobt blieb — so einsam — pochte ihr
s5en heftig auf. Unwillkürlich wandte sie den Kops dem
Ztrome zu - der grünschimmernden Passer mit ihren
eifiaen Wellen. Sie trug dert Winter auf ihren Wogen,
den Winter des Passeierlandes mit feinen geschmolzenen

^ ^ Nein^^ Das that er nicht. Vielleicht war er heim ûr
Mutter gegangen und erwartete sie dort.

Die Cenz hob stolz den Blick. Mochte er warten Sre
lief nicht in das Haus des Arannes, ohne daß er sie holte.

Brennende Röthe auf dem strengen, finsteren Gesicht,
strich sie draußen im Garten umher. Tie Scham verbot
hr noch einmal in die Sttibe zum Vater mtb zu den

«stellten in den Comptoiren. Auch die Stellung von Gehülfen
von Rechtsanwälten und Notaren müsse geregelt werden. Redner
geht dann ein auf das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb,
und schließlich auf die Frauenbewegung. Was das tzrauen-
studium anlange, so sei mau in Baden schon damisi vorgegangen,
die Mädchen in die Gymnasien aufzunehmen, sodaß sie auf den¬
selben Schulbänken zugleich mit den Knaben sitzen. Aus dem
Gebiete des Vereins- und Versammlungsrechtes muhten unbe¬
dingt die für die Frauen bestehenden Beschränkungen
Er und seine Freunde verlangten in dem von ihnen eingebrachten
Initiativantrag zunächst Vereins- und Versammlungsfreiheit
für die Frauen auf socialpolitischem Gebiet. Redner schsießt,
er wünsche, daß es den verbündeten Regierungen und dem Reichs¬
tag gelingen möge, in stetem Fortschreiien Hand in Hand die
sociale Frag- zu lösen. (Beifall.) - Abg. Fi sch er - Berlin
(Soc.) schiebt es dem Centrum in die Schuhe, wenn die Social-
resorm keinen rechten Fortgang nehme. Auch die Regierung sei
nicht mit Eifer bei der Socialreform. Eine gesetzliche Be¬
schränkung der Arbeitszeit würde in der Industrie überall durch¬
zuführen sein. Charakteristisch für den socialreformerischen Eifer
der Regierung sei, daß die in den kaiserlichen Februarerlassen
mit solchem Aplomb angekündigten Arbeiter-Ausschüsse überall
so gut wie nur auf dem Papier ständen, sogar in den Staats-
und Reichsbetrieben, die doch„Musterbetriebe" sein sollten. Redner
geht dann auf die Liebesgaben ein, die den Juntern zugewendet
worden seien. Dieselben hätten die Höhe von einer Milliarde,
wie Abg. Bebel neulich vorgerechnet habe. Abfällig tritistren
müsse er die angeblichen Schwierigkeiten, welche die Einbringung
der Reform des Krankenkassen-Gesetzcs verzögern. In der 12,000-
Mark-Angelegenheit sei Wödtte nur das Opferlamm gewesen,
denn es sei doch festgestellt worden, daß Graf Posadowsky selber
das bekannte Schreiben an den Centralverband geschrieben habe.
Wenn ich, so fährt Redner fort, eine solche Dummheit ober
Schlechtigkeit begangen haben würde, würde ich dieselbe ruhig auf
mich nehmen. Unverschämt sei cs, wenn der Oberhofmarschall
Eulenburg die Arbeiter mit Rhinocerossen vergleiche oder ein
Hofprediger das Bild von einem Thier gebrauche, dem auf dem
Bismarck-Denkmal der Fuß auf dem Nacken gesetzt werde.
Redner wünscht dann besiere Regelung der Gewerbeaufstcht, wenn
nicht durch diese Regierung, dann durch eine andere. (Beifall

— Staatssekretär Posadowsky  wendet sich gegen
den Vorredner, dabei ausführend, daß er nur die Politik treiben
könne, für die er den Bundesrath hinter sich habe. Die Ge-
sammtheit der Regierung fei verantwortlich und nicht einen ein¬
zelnen Beamten könne man verantwortlich machen. Weiter
theilt der Redner mit, daß zur Vornahme von Erhebungen über
die Arbeitsverhältnisse in der Binnenschiffahrt und kauf¬
männischen Comptoiren bereits Auftrag ertheilt sei. — Abg.
Rösicke - Dessau (wildl.) plaidirt für obligatorische Faß-
Aichung und für gesetzliche Regelung des Arbeitsnachweises. —
Nach weiterer kurzer Debatte wird die Weiterberathung auf
morgen1 Uhr vertagt. — Schluß6 UhrV

Berlin , 23. Januar. Die Berathungen in oer Zoll¬
tarif -Kommission  des Reichstages wurden heute bei
Absatz 11 des § 5 fortgesetzt, welcher sich mit der zollfreien Ein-

kriitkeudeu Gästen zu gehen. Dies war ja iricht mehr ihr
Heim von heut ab — ihr Heim lag dort an den Geländen
von St . Martin — und Niemand kam, sie in ihr Heim zu
führen . „

Und allmählich ward ein zorniger Schinerz Herr über
ihre bange Sorge . Die Schatten wurden lang, aus beit
Fenstern scholl das laute Lachen und Reden der Männer
— es fröstelte sie, ihre Glieder bebten.

Die Magd hantirte im Stall.
Vor ihren neugierigen Augen verbarg die Eenz sich

üi der alten Kapelle, wo ihr Vater jetzt die Gartengeräthe
aufbcwahrke. Der Altar war längst entfernt, das einzige
Heiligthum, das die Zeit hier geschont, eine Stattte der
Bcutter Gottes , lehitte einsam in einem Winkel.

Nicht weinen. Die Cenz drängte die Thränen zuruck,
und ihre Finger gruben sich in ihre Handflächen.

Durch das schmale, mit rostigen Eisen vergitterte
Feusterlein iit der dicken, feuchten Mauer sah sie die
sinkende Sonne aus dem Wasser tanzm . So warm und
licht, wie die Liebe selber.

Was ist aber eine Liebe werth, die kalt ist und hart
und iücht Liebe fordert ? .

Mtt einem Schlage erblaßte der goldgelbe Schein in
der starreil Bergwelt.

Die Cenz sah den Nebelhauch aus den Matten steigen,
ffiemt das die Seelen der Todten ivaren!
Heber den Hof kamen und gingen die Knechte.
Hei, welch ein ' Gelächter, ramm fie das Weib des

Klausenhofbauern hier fänden!
Sie schlich ins Freie und spähte gen Osten, wo die

Nacht deii Schluchten entstieg, gen Westen, wo der Tag
versmtt. . „ : . c. .

Neben ihrer bitteren Enttäuschung empraiid sie « n
sehnsüchtiges Verlangen nach dem warmen, eigenmi Herd.

Me Thür von Sältaus mußte ihr verschlossen, rein,
im Torf durste sie nicht Unterkunft suchen, und wie eine
Fahrende mochte sie nicht unter freiem Hinnncl wolmen.

Ein bart ££ Scttnpf toai* cs?, bcu ifyv liwi intern
Herzen kämpfte. . .

ermattet und gedemmhigl, dacy.e ne:, nch
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fuhr von Kunstgegenständen für bestimmte Zwecke befaßt. Dazu
Iregen zwei Anträge vor, von socialistischcr Seite und vom Abg.
Gothein, welche die Zollfreiheit für Kunstgegenstände verallge¬
meinern wollen. . Noch längerer Diskussion ivnrbe unter Äb-
tebnung der Regierungsfassungund in Ablehnung des soeia-
Iistischen Antrages folgender Absatz beschlossen: Die Kunst,
fachen, welche für Kunstausstellungen oder für öffentliche Zwecke
oder als Lehrmittel und für den Anschauungs-Unterricht be¬
stimmt sind, sollen zollfrei eingchen. — Absatz 12 des § 5 wurde
in der Regierungsfassung angenommen. Die Bcrathu'ngcn wer¬
den morgen fortgesetzt.

Die bereits früher angekündigtcn Anträge der social-
demokratischen Mitglieder der Zolltarif - Kommission
auf Aufhebung der Salzsteucr, der Branntivcinstcuer, der
Exportprämien für Branntwein und Exportprämien für Zucker
lsind, wie der „Vorwärts" mittheilt, eingebracht. Ferner be¬
antragen sie, den Bundesrath zu verpflichten, die Zölle auf
Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Hülsensrüchte, Lupine». Malz
und Mais aufzuheben, sobald die Verkaufspreise die im Anträge
Kanitz aus dem Jahre 1894 festgelegte Höhe erreicht haben. —
Nach dem § 10 des Zollgesetzes beantragt das Centrum einen
Paragraph folgenden Inhalts einzuschalten: Die Erhebung von
Gemeinde-Abgaben auf Nahrungsmittel, welche nach diesem
Gesetze und dem nachstehenden Zolltarif bei der Einfuhr zoll¬
pflichtig sind, ist untersagt. Dieser Antrag dürfte Annahme
finden, da auch die Socialdemokratenund Freisinnigen ihm zu¬
sammen werden.

Die Budget - Kommission  des Reichstags setzte
heute die Berathungeu des Marine-Etats fort. Bei den ein¬
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats, Titel 100, betreffend
die Beschaffung von Handwaffen in Höhe von 500,000 Mk.,
wurden 300,000 Mk. gestrichen. Bei dem Titel: Bedürfnisse der
Garmsons-Verwaltungen in Höhe von 1,106,300 Mk. entspann
sich eine längere Debatte. Man wollte eine Million, die für die
Einrichtung von Gerichtsräumenund Arrestzellen in Wilhelms¬
haven angesetzt waren, streichen. Nach einer Erklärung des
Staatssekretärs Tirpitz, welcher die Forderung als unbedingt
nothwendig bezeichnete, wurde die Summe mit 12 gegen 11
Stimmen bewilligt. Ebenso wurde die Zulage für den Komman¬
danten von Helgoland und die Gewährung von Beihlllse an die
Gemeinden Kiel und Ellerbeck in Höhe von 160,500 Mk. be¬
willigt. Gleichzeitig wurde eine Resolution Stockmann ange¬
nommen, auch der Gemeinde Enschenhagen eine ähnliche Bei¬
hülfe zu gewähren. Auch wurde einer Resolution Müller-Fulda
zugestimmt, wonach die Verhältnisse der Gemeinden Bond,
Keeten und Neurode einer Prüfung unterzogen werden sollen,
ob auch diesen eine Beihülfe zu gewähren sei. Morgen werden
die Berathungen fortgesetzt.

Die Interpellation des Centrums  über das
Verhalten des Bundesraths gegenüber den Reichstags-Beschlüssen
auf Aufhebung des Jesuitengesetzes, welche heute im Reichstage
eingegangen ist, ersucht die verbündeten Regierungen um Auf¬
klärung über die Gründe, weshalb der Bundesrath über den
Reichstags-Beschluß noch keine Entschließung gefaßt habe und ob
eine solche Entschließung noch vor dem Ablauf der gegenwärtigen
Session zu erwarten ist. Die Interpellation wird in nächster
Woche auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 23. Januar.
Im Abgeordnetenhausc wurde heute die zweite Lesung des

^tats fortgesetzt, und zwar beim Etat der Domänen. Es ent¬
spann sich eine längere Debatte über die vom Referenten
v. Pappenheim  geschilderte traurige Lage zahlreicher
Domänenpächterund daran anschließend der Landwirthe über¬
haupt. — Abgeordneter Ehlers (freif . Vereinigung):
Er bestreite nicht, daß ein Rückgang in den Pachten cin-
getretcn ist; er bestreite auch nicht, daß die Landwirthschaft sich
in einer schwierigen Lage befindet; er bestreite aber, daß die
Statistik zu den Schlußfolgerungenberechtigt, die in den Kreisen

der Landwirthschaft aus ihr gezogen werden. — Landwirth-
schaftsm. v. P odbielski  giebt dem Vorredner Recht, daß in
einzelnen Fällen besondere Umstände maßgebend waren. Der
Vorredner werde aber zugebe» müssen, daß von den weit über
1000 Domänen mindestens jede einmal in diesen 32 Jahren zur
Verpachtung gelangte. Die Nachweisung über Pachtcrträgnissc
müsse also wohl einen Beweis für die Beurtheilung der land-
Ivicthschaftlichcn Verhältniste abgebcn. Seit dem Jahre 1880
gingen, von Osten beginnend, allmählich die Pachtgebotc zurück,
bis im Jahre 1804 auch die Bezirke von Magdeburg, Hildesheim
und Merseburg, die wir als unsere besten bezeichnen, von dem
Niedergang erfaßt wurden. Die einzigen Bezirke, welche sich
noch auf dem hohen Stand erhielten, sind Aurich und Stade.
Hier steht die Viehzucht in Blüthe und in den letzten Jahren wac
die Einfuhr von Milchvieh aus Holland aufgehoben. Das ist das
traurige Bild, das ich Ihnen zu zeigen habe; beschönigen läßt sich
nichts. Dem Großgrundbesitz geht cs noch lange nicht so schlecht,
wie dem mittleren bäuerlichen Grundbesitz, der auf die Hülfe
fremder Arbeiter angewiesen ist. Wer für diesen ein Herz besitzt,
muß das Bestreben haben, ihn in dem Kampf um die Scholle zu
unterstützen und ihm seinen Besitz zu erhalten. — Abg. M enge
(freit.) dankt dem Minister für den Hinweis auf die Viehzucht;
sic würde noch der einzige Rettungsanker für die Landwirthschaft
sein. — Abg. v. M end el - S t ei n f el s (kons.) betont gegen¬
über Ehlers, daß nach der Statistik der Rückgang der Domänen
umso bedeutungsvoller ist, als dort meist Musterwirthschaften
bestehen und die Pächter mit genügendem Kapital versehen sind.
Es gebe kaum einen besseren Beweis für die Roth der Landwirth¬
schaft. _Man solle mit allen Mitteln die Landwirthschaft im
Interesse des gesammten Volkes zu erhalten suchen. — Abg.
Lüders - Gronau (freit.) : Die geringen Ergebnisse der
Domänen beweisen schlagend die landwirthschaftliche Rothlage.
Man solle sich hüten, den Bauernstand zu Grunde gehen zu lassen.
— Abg. Hirsch (freif . Volksp.) glaubt nicht, daß die Rothlage
der Landwirthschaft so groß ist. Es gehe der Landwirthschaft ja
schlecht, aber wenn an Stelle der Großbetriebe mehr mittlere und
kleine treten würden, würden sich die Verhältnisse schon bessern.
Sie wolle ihre Rente auf Kosten des Arbeiters erhöhen. — Land-
wirthschaftsministerv. Podbielski:  Wenn ich auch dem
Vorredner nicht auf dem Gebiete dieser Schlagwörter folgen will,
so möchte ich ihm doch sagen, er möge auf mein Wort glauben:
Es giebt Tausende von Besitzern, denen es viel schlechter geht
als den Arbeitern; Mancher möchte gern verkaufen, kann es aber
nicht wegen seiner Hypotheken. Ich bin kein Anhänger der ab¬
soluten Erhöhung der Getreidezölle und halte sie nur für vor¬
übergehend erforderlich, bis die Landwirthschaft selbst wieder im
Stande ist, den Wettbewerb aus eigener Kraft aufzunehmcn.
Wir müssen auch bedenken, daß bei uns die Erzeugungsbe-
dingungcn wesentlich andere sind als im Auslande. Wir haben
Arbeiterschutzbestimmungen, während der Arbeiter im Ausland
ausgebeutet wird. Der Zolltarif erweckt auf der einen Seite
große Hoffnungen und ruft auf der anderen lebhaften Wider¬
spruch hervor. Ich möchte den Herren von der Landwirthschaft
bemerken, daß der neue Zolltarif in der vorliegenden Gestalt ein¬
wesentliche Verbesserung gegen die bisherigen Tarife bedeutet, und
ich hege die berechtigte Hoffnung, daß wir uns auf gemeinsamer
Basis zusammenfinden werden in der rechten Politik, die nicht
auf Haß, Neid und Mißgunst aufgebaut ist. — Abg. Savigny
(Centr.) verlangt Schaffung kleiner Domänen von 200 Morgen

i als Mustergüter für bäuerliche Besitzer. Die Roth erheische so¬
fortige ausgiebige Hülfe. Die Anschauung, daß der Zolltarif
eine solche voll und ganz gewährt, halten wir nicht für zutreffend.
— Abg. Crüger (freif . 23er.) jReichstagsabgeordneter für
Wiesbadens erkennt die schwierige Lage der Landwirthschaft
an. Nur über den Grund derselben sei man nicht einig. Der
Herr Minister hat die Behauptung ausgestellt: dem Landwirth
geht es heute vielfach schlechter als dem Arbeiter. Ich will nicht
das Gleiche hier behaupten in Bezug auf dieses Haus, aber (nach
rechts) Sie alle, die Sie etwa behaupten wollen, Ihnen ginge
es heute schlechter als dem Arbeiter, — ich glaube, wenn Sie
ernstlich vor die Entscheidung gestellt werden würden, ob Sie
Arbeiter werden wollten auf Ihren Gütern, Sie würden sich
bestens dafür bedanken. (Unruhe rechts. Rufe: unerhört!) Der
Minister hat dann gesagt, er sei kein Freund der Brodvertheue-

rung, er sehe cs als erstrebenswerthes Endziel an, daß die Brod-
zölle beseitigt würden. Ich lveiß nicht, ob auch nur ein einziger
Herr von den konservativenParteien, ein einziger von den
Agrariern hier im hohen Hause vorhanden ist, der diese Worte
ohne Weiteres unterschreibt, der in den Lcbensmittelzöllen auch
nur ein nothwendiges, und zwar hoffentlich vorübergehendes
Mittel erblickt. Diese Worte des Ministers sind werthvoll für
uns, insoweit er in den Lebensmittelzöllenderartige nothwendig-
Uebel erblickt, denn damit giebt er ohne Weiteres zu, daß diese
Lebcnsmittelzölle die breiten Klassen des arbeitenden Volkes
drücken! (Widerspruch des LandwirthschaftsministerS.) Wir
acceptircn gern dies Anerkenntniß des Ministers und hoffen,
daß der Zeitpunkt, wo diese schöne Idee verwirklicht werden wird,
nicht allzu fern sei. Bei diesen Bestrebungen wird die Regie¬
rung unsere vollste Zustimmung und Unterstützung finden!
(Sehr richtig! links.) Die Zölle seien nicht bloß dazu geeignet,
die Grundrente, sondern auch den Pachtzins künftig zu steigern,
und der Pächter hat dann von erhöhten Zöllen niemals einen
Vorthcil. Dieser Satz steht jedenfalls als ein Fundamentalsatz
da. (Zuruf.) Mit höheren— (Rufe rechts: Schluß!) — wenn
ich fertig bin, früher nicht! (Heiterkeit und Bravo! links.) —
mit höheren Lebensmittelpreisenist unter allen Umständen ver¬
bunden eine höhere Sterblichkeit und eine Steigerung der Krimi¬
nalität! (Sehr richtig! links. Widerspruch rechts.) Das sind
Thatsachen, die von wissenschaftlichen Autoritäten und in amt¬
lichen Publikationen festgestellt und unwidersprochen geblieben
sind. Gerade die Landwirthe aus dem Osten sind es, die für die
Zollvorlage eintretcn. Jene Provinzen sind erst 2lnfang der 90er
Jahre aufgeblühi, vorher lag Handel und Wandel infolge der
Zollschwierigkeiten gegenüber Rußland in ihnen danieder.
Sollten wir durch diese Zollvorlage in einen Zollkrieg mit Ruß¬
land verwickelt werden, dann sind die guten Tage in den östlichen
Provinzen wiederum zu Ende. (Sehr richtig! bei den Frei¬
sinnigen.) In einer landwirthschaftlichen Versammlung wurde
mir gegenüber geäußert: was würden uns die höheren Zölle
nützen, wenn Rußland seine Grenzen für den Zufluß der Arbeiter
sperrt. Wenn Rußland bei erhöhtem Zolltarif nichts Anderes
gegen Deutschland unternimmt als das, dann ist es mit den Land-
wirthen im Osten zu Ende, dann werden sie auf lange Zeit keine
Arbeit mehr finden. Man spielt mit dem Feuer, man will die
Beute auf dem̂ Dache ergreifen. Mögen dir Landwirthe sich,
lieber mit den Spatzen in der Hand begnügen, denn Sie (rechts) •
könnten leicht bei der Jagd nach der Beute das Fundament Ihrer ■
wirthschaftlichen Existenz überhaupt untergraben. (Sehr richtig! ,
links.) Gerade aus dem Osten kommen die Klagen. Was cr-
giebt aber eine Uebersicht über den Stand der ländlichen Fort¬
bildungsschulen im Jahre 1898/99? Daß im Osten die Fon-
bildungsschulen am allerdünnsten gesät sind. In der ganzen
Provinz Ostpreußen giebt es nur 18 Fortbildungsschulen(Hörr.
hört! links),in Westpreußen 23, Brandenburg zeichnet sich dadurch
aus, daß es keine einzige ländliche Fortbildungsschule hat! (Hört,
hört! links!) In ganz Pommern sind 11 vorhanden. Dagegen
giebt es in Schleswig-Holstein 88, in Hannover 170, in
Hessen -Nassau  328 (Hört, hört! links), in der Rhein¬
provinz 241. Ich meine, der Zusammenhang zwischen dem
Mangel an Fortbildungsschulen und den Klagen der Landwirth¬
schaft liegt hier klar vor Augen. Die Wege der rechten Seite, der
Landwirthschaft zu helfen, führen alle dahin, höhere Erträgniffe
einem kleinen Kreise in die Tasche zu bringen, aber die Gesammt-
heit wird keinen Nutzen davon haben. Ein guter Weg ist Hebung
der volkswirthschaftlichen und der technischen Bildung. Gründen
Sie vor Allem Fortbildungsschulen im Osten, dann erwerben
Sie sich um die deutsche Landwirthschaft im Osten ein größeres
Verdienst, als wenn Sie für die Zolltarifvorlage eintreten und
dahin streben, noch höhere Zölle zu erreichen, als diese Ihnen
bietet. (Lebhafter Beifall links, Zischen rechts!) — Landwirtb-
schaftsministerv. Podbielski  wendet sich gegen die Aus-
führungen Crügers. Wir hörten hier schon oft, daß wissen¬
schaftlich gebildete Männer in der Landwirthschaft mehr Bescheid
wissen, als alte Leute der Praxis; ich bescheidc mich auch gern vor
diesen weisen Männern, die viel gelernt, aber in der Praxis noch
nichts geleistet haben. Aber auch ich werde meine Kraft darin
setzen, die Landwirthe mit einer tüchtigen, wissenschaftlichen, tech¬
nischen Ausbildung auszustatten; ich hoffe auf Ihre Unter-

geh' bis zum Klansenhof und wart ' au der Thür . Leicht
sieht er mich . . ."

Sa ging die reiche, hochmüthige, einzige Tochter des
Wirthes von Saltaus allein und verlassen den Gang in
das Heim ihres Mannes, nicht eine Herrin , die in
Freuden einzieht, sondern eine Magd, die unr Einlaß
Littet.

Niemand begegnete ihr, bei hereinbrechender Tnnkel-
heit kam sie an.

Traut und still und lvie schlastruitken dämmerten die
sGehöfte.

Einen Moment stockte das junge Weib, denn iinrner
noch trieb das Gefühl erlittenerDemüthigung und eigener
Erniedrigung glühende Wellen durch ihren Körper , dann
biß sie die Lippen zusammen, drückte die Klinke nieder
lind stand auf der Schwelle.

In dem völlig dunklen Hausflur aber, auf der
untersten Stufe der Holzstiege saß der Paule , den Kopf
in beide Hände vergraben. __

„Paule ", sagte sie mit einer Stimme wie ein Hauch,
.„fricrt 's Tich tiit heruiitcn?"

Er fuhr empor, jarichzend, stöhnend.
„Cenz! Eenz!" Bist Tu 's wirkli ! Mein Gott!

Eenz, Cenz!"
„Ich bin zu Dir kommen, weil Tu mich nit geholt

-hast", sprach sie und brach m Thronen aus.
Vor der Gewalt dieses Kiitderweinens wagte er nicht,

.sie zu berühren.
„Weißt, Tiandl , waiur Dil nit kommen wärst, ich

chütt' da g'sesseir bis zum Morgen und bis zum Mittag
und g'warket. Ich Hab' nit den Mtsth g'habt. Dich zu
holen. Es ist mir eing'sallen, daß scha schwarze Sültd'
an Dir thu', wann ich Tich zu mir nimm in das Haus . . .
und hat uns der Curat auch zehnnral z'ammgeben. Aber
gewartet Hab' ich doch . . ."

Sie wandte sich und warf die Arme um seinen Hals.
Er führte sie sanft in die erleuchtete Stube.
„Ter liebe Herrgott wird's uns verzeihen", sagte er

tonlos.
Seine Hand lag auf ihrer Schulter
Plötzlich flackerte das Licht unter einem Luftzuge,

und die Stnbenthür bewegte sich mit einem leisen Knir¬
schen in ihren Airgcln.

Das magere, bleiche Gesicht mit den spitzen Backen-
knochen und den blauen Ringen unter den eingefallenen
Augen, halb verborgen in losem, rabenschwarzem Haar,
die Cenz erkannte es sofort . . . . es war der irrsinnigen
Mutter ihres Liebsten zu eigen.

Sie konnte es nicht verhindern, daß ein Schauer sie
überlief und daß dieser Schauer durch ihr Zuckert dem
Paule sich miktheilte.

„Geh' die Bäuerin ", sprach er ruhig . „Es ist
Schlafenzeik."

„Na ", erwiderte das Weib mit schwerer Zunge, „ich
schlaf' nit . Wachen thu' ich bis zunr Morgen . Ter
Ander! kommt heut' Nacht."

Entsetzt blickten die beiden Jurrgen einander an. Zum
ersten Mal seit der Stunde des Verhängnisses sprach die
unglückliche Frau den Namen des Todten aus.

Eiu Lächeln irrte um ihren Mund , und sie glitt mit
einer lässig-geschmeidigen Bewegung ihres Körpers , der
die ganze Schönheit der späten Jugend bewahrt hatte,
auf den Lehnstuhl am Fenster.

Eine Weile beobachtete der Paule sic mit athemloser
Spanrmng.

Ter erste Mondstrahl strich liebkosend über das Ant¬
litz, in dem einst die Mammen der Leidenschaft geglüht
und das nun von dem Lichte der Vernunft auf ewig ver¬
lassen. . .

Mondstrahl, wie damals , da er sie überrascht . . .
„Armes Weib", murmelte er, „armes Weib!"
„Geh' die Muatkcr", wiederholte er nun.
Sie schüttelte den Kops.
„Der Anderl. Sie sag'n, er sei tobt. Dann kommt

er gewiß, gewiß. Tiandl !"
Die Cenz folgte ihrem Ruf . „Muatter !" sagte sie

erstickt.
„Hast Tu noch nie auf Deinen Liebsten gewartet ?"
Ties eine Wort — eilt Funken ist ein Pulverfaß.
Tie Cenz erwiderte nichts.
„Komm", sagte der Paule leise zu ihr.
Doch die Irre hatte es vernommen und mit raschem

Instinkt begriffen.
Sie sprang auf und stellte sich vor die Thür.
„In der Stub 'n bleibt Ihr ! Ich weiß, was Ihr wollt!

In der Kuchl — abbusseln . . . aber ick duld' es nit . . .

von wegen der Sund ' ! . . . O, wie er mich busselt, der
Anderl ! Paule ! . . ." Sie starrte ihn mi mit brennenden
Augen. „Wo hast den Ändert . . . '("

Er suchte sie sanft von der Thür zu drängen Ilm-
soust.

Bis die lange, bange Nacht sich in Tag verwandelte,
hielt die Bäurin Annainaria Wache auf der Schwelle und
ermüdete nicht.

Vor der Kraft ihres Sohnes hätte sie weichen müssen.
Aber er scheute sich, Gewalt anzuweuden.

Das schwerste stand dem jungen Bauern noch bevor
und das war , sich zu gewöhnen an den Alltag . Man

lebt, ißt, trinkt, arbeitet, wie die Andern — die Stuitden
verrinnen, wie für die Anderen — und tief drinnen in
der Lebenswurzel sitzt der Murin und nagt uitd quält.
Allmählich fangt er das Bliit auf uitd verrückt die Sinne,
bis das Auge die Welt in einer neuen, falschen, eigeu-
thünilichen Farbe sieht, das Ohr nur Mißtöne hört.

. Solange der Sturm Herr ist, trägt das Leid sich
leichter. Tas Elementare der Leidenschaften reißt mit,
betäubt, entsetzt, hebt jedoch die Seele hinweg über den
furchtbaren, todtbringenden Wirbel.

Aber der Alltag . . . !
In den gewohiUen Kleidern gehen, die gewohnten

Häuser und Menschen sehen, als sei man schuldlos wie
einst.

Jeder Schuldige meint, seine Sünde müsse auf der
ganzen Erde Umwälzungen verursachen, die große, weite
Welt sei voll nur von seinem Sandkorn Schuld -- und
die Wagen rollen weiter, er ist nichts, die Sonne vollendet
ihren Laus — wer hätte Zeit unter den Sternen , um
dieses Atom, Mensch genannt , sein Schicksal aufzuhalten!

Ter Paule schasste rastlos , und fein Weib führte das
Regiment über ein zahlreiches Gesinde, sodaß mancher
Mann den Klausenhofbauer um sein gut Glück beneidete.

Tapfer zwang sie die Beklemmungen nieder, die sich
ihr zuerst durch Annamarias stete Gegenwart ans die
Brust legten, und wenn der Paule müde heimkehrte, fand
er immer das gleiche, freundliche Lächeln, dieselbe ver¬
klärte Heiterkeit auf den seinen klugen Zügen seines
Weibes.

(Fortsetzung folgt.)
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stützung, wenn ich Sie um mehr Mittel für diese Zwecke ersuche.
Der Vorredner meinte, der Landwirth werde, vor die Wahl ge¬
stellt, doch lieber Landwirth bleiben, als Arbeiter werden. Das
ist es ja eben, was mir den Landwirth so lieb und Werth macht.
Ich freue mich stets über ihn, der an der Scholle festhält. Er
wird nicht in das Lager Derjenigen übergehen, die eigentlich
heimathlos geworden sind, jene vibrirende Masse, die Ihnen (zu
den Freisinnigen) heute Hosianna singt, die aber morgen mit
Steinen schmeißt. Aber Sie, die Sie durch eine etwas blau an¬
gelaufene städtische Brille das Land betrachten, können ja kein
Verständnitz dafür haben. (Bravo! Lärm.) — Abg. Fried-
berg (nat .- lib.) polemisirt gegen die Aeußerung des Abg. Hirsch
über die Hebung der Bodenrente auf Kosten des Arbeiters. —
Abg. Barth (freis . Ver.) : Wäre bei uns der Grund und Boden
billiger, so wäre nicht das kapitalistische Interesse vorhanden,
worunter die Landwirthschaft am schwersten leidet. Die Ge¬
treidezölle dienen den kapitalistischen, aber nicht den anderen
Landwirthen. Wir sind die Vertreter des landwirthschaftlichen
Gewerbes, Sie die der landwirthschaftlichen Kapitalisten.
(Stürmische Heiterkeit.) Wenn der Minister unseren Grund- und
Bodenwerth noch erhöhen will, so muß er doch die Lage noch ver¬
schlechtern. — Landwirthschaftsministerv. Podbielski:  Der
preußischen Domänenverwaltung wurden 50,000 Hektar ange-
boten zum Kaufe zu 40 Mk. pro Hektar; das sind grausige Zahlen.
Ich will dem Abg. Barth nicht wünschen, daß ihm durch Erbfall
ein Gut zufällt. Ich glaube, es würde ihm sehr schlecht gehen;
denn er würde mit der Theorie und Wiffenschaft nicht weit
kommen, sondern bald einsehen, daß man wirklich der ganzen
Kraft bedarf, um immer von Neuem den Kampf um die Existenz
aufzunehmen. Sie hassen das platte Land, weil Sie dort Ihre
politischen Interessen nicht ausüben können. (Großer Lärm.)
Jeder Arbeiter ist seines Lohnes werth. Wenn Sie aber sagen,
Sie wollen billiger kaufen, als zu produziren ist, was ist das an¬
ders als ein Vorenthalten des Lohnes? Stellen Sie sich auf
einen gesunden Boden, da werden wir uns zusammenfinden;
aber mit der Theorie hat man noch nie einen Hund hinter dem
Ofen hervorgelockt. — Nachdem noch Abg. Herold  gegen den
Abg. Barth polemisirt, vertagt sich das Haus. Writerberathung
morgen 14 Uhr. — Schluß 4 Uhr.

Deutsches Deich.
Balli ».

Für den Uebergang der Hainburg -Amerika-Linie und
des NorddeutschenLloyds aus Privatbesitz in Reichseigen-
thnm tritt die „Deutsche Tagesztg ." ein. Man kennt die
Bündler doch sonst nicht als begeisterte Freunde einer
kräftigeren Entfaltung des deutschen Seehandels . Woher
also plötzlich dieser verdächtigte Eifer ? Nicht einmal vor
der Viertelmilliarde , die das Geschäft kosten würde, wird
zurückgeschreckt. Sollten die Agrarier finden, daß es
mohlthätig und angenehm wäre, wenn die Frachten von
Amerika nach Deutschland beliebig erhöht und die land¬
wirthschaftlichen Erzeugnisse Amerikas somit am Wett¬
bewerb verhindert werden könnten? Auf der Höhe solcher
liebenswürdiger Absichten steht die hübsche kleine Gemein¬
heit, mit der das Bündllerblatt den Direktor Ballin als
einen Mann bezeichnet, „der durch seine Abstammung
gegen jede deutschnationale Erwägung der Sachlage ge¬
schützt ist und nur den rein geschäftlichen Vortheil zu er¬
streben vermag." Herr Ballin wird sich damit trösten,
daß der Kaiser ihn besser kennt.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten. Wie nachträglich
gemeldet wird, hat der Kaiser  dem Vater des im Duell er¬
schossenen Landraths v. Bennigsen,  dem ehemaligen Ober¬
präsidenten der Provinz Hannover, ein in den herzlichsten Worten
abgefaßtes Beileids-Telegramm gesandt.

* Berlin , 24. Januar . lieber das Ergebniß der
Subscription auf die neue Reichs - Anleihe
meldet die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": Aus die 115

Millionen Mark 3-prozentiger Reichs-Anleihe wurden ca. 7
Milliarden gezeichnet, auf die 185 Millionen 3-prozentige
preußische Staats - Anleihe  rund 8 Milliarden.
Bei der Reichs-Anleihe bedeutet dieses Resultat eine fast 61-fache
Ueberzeichnung, bei der preußischen Staats -Anleihe eine mehr
als 73-fache Ueberzeichnung. Bei der im vergangenen Jahre auf¬
gelegten Reichs-Anleihe wurde eine 15s/2-fache Ueberzeichnung
konstatirt.

Im Landwirthschaftsministerium besteht, dem Vernehmen
nach, di« Absicht, eine Aufsichtsbehörde für die
Hypothekenbanken  in Form einer Centralstelle nach
Art des kaiserlichen Aufsichtsamtes für das Privatversicherungs¬
wesen zu schaffen.

* Der Kaiser und die Arbeitslosen . Wie eine
Korrespondenzberichtet, soll der K a i s er dieser Tage auf einem
Spazierritt, auf welchem ihm ein Trupp Arbeitsloser begegnete,
zu Herren seiner Umgebung sich in theilnahmsvoller Weise über
die gegenwärtige Arbeitslosigkeit geäußert und dabei bemerkt
haben, daß die baldige Vornahme städtischer Arbeiten, deren Er¬
ledigung für einen späteren Zeitpunkt vorgesehen sei, geeignet sei,
der herrschenden Noth wenigstens etwas zu steuern. Die Bitt¬
gesuche an den Kaiser, in denen sich die Arbeitslosigkeit und der
Mangel an Verdienst widerspiegeln, gehen beim kaiserlichen Hof¬
briefamt täglich in großer Zahl ein und der Kaiser hat bereits
in vielen Fällen namhafte Unterstützungen gewährt. — Nach
dem „Berliner Tageblatt" soll der Kaiser in Anbetracht der
großen Arbeitslosigkeit den Wunsch ausgesprochen haben, daß
die aus Anlaß seines Geburtstages geplante Illumination der
öffentlichen Gebäude möglichst eingeschränkt und die hierfür be¬
stimmten Gelder zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden
möchten. Infolge dessen haben zahlreiche Verwaltungen be¬
schlossen, von einer Illumination abzusehen und einen ent¬
sprechenden Betrag an die Armenverwaltung zu überweisen.

* Zur Amcrikareisc des Prinzen Heinrich. Dem
„B. L.-A." wird aus New - Uork  telegraphirt: Von dem
Ärrangements-Comits in Washington wurde gestern eine Er¬
weiterung des Reiseprogramms des Prinzen Heinrich in Ge¬
stalt einer Eilfahrt durch den Westen besprochen, um den stünd¬
lich sich mehrenden Einladungen zu entsprechen. Die Studenten
der Harvard-Universität rüsten sich zu einem großartigen Em¬
pfange, seitdem der Besuch Bostons sicher scheint. Die Zeitungen
besprechen enihusiastisch die Kaisergaben an die Universität. —
Nach einer Depesche aus London  meldet die „Central-News"
aus N ew - ?) or k: Das Staats -Departement wurde benach¬
richtigt, daß Prinz Heinrich bis zum 11. März bleiben werde.

* Staatlicher Erwerb von Kohlengruben . Den
„Berliner Politischen Nachrichten" zufolge wird eine Vorlage
wegen des Erwerbs von Kohlenbergwerkenim Ruhrgebiet um
die Monatswende dem Abgeordnetenhause zugehen; die bisherigen
Eigenthümer hätten sich nur bis zum 1. April an die mit ihnen
unter dem nothwendigen Vorbehalte abgeschlossenen Verträge
binden lassen.

* Rundschau im Reiche. Aus Hamburg  wird ge¬
meldet: Der Postdampfer„Stuttgart ", welcher von China
kommt, landet 7 Deserteure  der Pekinger Garnison.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . In Wien wurde gestern die

Trauung der Erzherzogin Elisabeth mit dem Fürsten Otto
Windischgrätz in der Josefs-Kapelle der Hofburg im Beisein des
Kaisers, sämmtlichen anwesenden Erzherzogen und des Grafen
und der Gräfin Lonyay vollzogen.

* Frankreich . Aus der Umgebung. Waldeck-Rousseaus
verlautet, als Datum für die Wahlen zur Deputirten-
ka m m er sei der 27. April und für die Stichwahlen der 11. Mai
angenommen.

* Serbien. Die in auswärtigen Blättern erschienenen
Meldungen über die Thronfolge in Serbien werden nunmehr
auch offiziell als müßige Kombinationen bezeichnet. — Der
serbische Thronprätendent Fürst Peter Karageorgewitsch erließ
heute von Genf ein Manifest an das serbische Volk, in dem er

Feuilleton.
- Nachdruck verboten.

Argentinien.
Von Kurt v. Walfeld.

Die südamerikanischen. Republiken haben wieder eiiunal
ihre Zeit der Unruhen . Noch sind die Wirren in Vene¬
zuela und Columbien nicht beigelegt, so erscheinen auch
schon wieder zwei Staaten des ehemaligen „spanischen
Amerikas" auf den: Kriegspfade, nänrlich Argentinien
und Chile. Beide Länder haben eine Einwohnerzahl von
je vier Millionen Seelen und stellten vor wenig Wochen
je vierzigtausend Krieger ins Feld . Chile hat eine
Größe von 6750 Quadratmeilen , ist also an Land um
ca. 300 Qudratmeilen größer als das KönigreichPreußen.
Argentinien hat sogar einen Umfang von über 40,000
Quadratmeilen . Das ehemalige „spanische Amerika"
nahm etwa 150,000 Quadratmeilen ein mit kaum zehn
Millionen Einwohnern . Das Atutterland Spanien um-
jatzt nur 9800 Quadratmeilen.

Kein Land der Erde ist so gesegnet auf und in der
Erde wie gerade Südamerika . Ans der Erde gedeihen alle
denkbaren Früchte und Getreidearten , in der Erde lagern
heute noch unübersehbare Schätze an Kupfer, Silber , Gold
und Platina . Chile ist das erste Kupferland der Welt,
Argentinien das einzige Land,Zvclches das theure Platina
in großen Mengen m seinem Schooße birgt . Wie segeirs-
reich hätten die Spanier in ihren, Amerika wirken können
und wie unklug haben sie gehaust. Es sind jetzt beinahe
vierhundert Jahre her, daß spanische Abenteurer die Ur¬
einwohner Südamerikas millionentverse hmgeschlachtet
haben. Gab es doch damals in der religiös -fanatischen
Zeit in Südamerika Spanier , die gelobten, täglich drei¬
zehn Heiden zu erschieße,: zu Ehren des Heilandes und
seiner zwölf Apostel. o c

Das Hauvtgebirge Argentiniens , Chiles, sowie des
ganzen spanischen Amerikas bildet die Kette der Anden
oder der Cordilleren. -Das Wort Anden kommt von dein
peruanischenWorte Antis , Kupfer ; Cordilleras ist spaiiisch
und bedeutet Cordel oder Seil . Der höchste Berg der
Anden ist der Chimborasso über 20,000 Fuß hoch. Das
ganze Gebiet der Anden ist noch vulkanisch, zählt doch

allein Chile heute noch 16 thätige Vulkane. Einen sonder¬
baren Kontrast zu den feuerspeienden Berge bilden hier
in der heißen Zone die Schneegipfel der Berge, die sich
über 15,000 Fuß erheben. Alexander von Humboldt hat
nämlich festgestellt, daß die Grenze des ewige,: Schnees
bei einer Höhe von 14,772 Fuß eintritt . Argentinien
oder Argentina hieß früher das Vizekönigreich R,o de la
Plata . Plata ist der Name eines großen Flusses, der zu¬
erst in, Jahre 1515 vom Spanier Diaz de Lolis entdeckt
wurde. Bevor er aber das neuentdeckte Land kultiviren
konirte, wurde er von den Indianern erschlagen. Zehn
Jahre später segelte Sebastian Cabot im Aufträge der
spanischen Regierung den von Solis entdeckten Fluß
hinauf ui,d entdeckte Paraguay . Cabot nannte den Fluß
wegen seiiieS Silbergehaltes Rio de la Plata , das heißt
Silberfluß . Im Jahre 1563 erbaute der Spanier Pedro
de Mendoza Buenos Aires , das heißt „gute Lüfte", eine
Benennung , die durch das gesunde Klima berechtigt ist.
Buenos Aires ist die Hauptstadt von Argentinieir und hat
heute eine Einwohnerzahl von über einer halben Million.
Argentinien ist das Land der Pampas , der weiten
Ebenen, die so reich an Gras , Kräutern und Waldungen
sind: auch tragen sie, wenn angebaut, das herrlichste Ge¬
treide. In den Pampas leben zahllose Heerden wilder
Pferde und Rinder . Die Pferde stammen von den sieben
spanischen ab, die Mendoza in das Land brachte. Bis
dahin hatte Amerika noch keine Pferde gesehen. Die
wilden Pferde sind vogelfrei und Jeder kann sich so viele
davon einfangen, als er will. Das Rindvieh gehört zu
dem besten der Welt. Auch Mauthicre .werden in Menge
gezogen und sind besonders bei den Damen als Reitthiere
sehr beliebt, da ihr Gang ruhiger als der des Pferdes
ist? Dagegen ist das Pferd der unzertrennliche Genosse
der Gauchos, der Rinderhirten.

Eine Spezialität der argentinischen Pampas ist das
Gürtelthier , auch Apar oder kugelförmiges Gürtelthier
genannt . Es kommt nur in Brasilien und in den argen¬
tinischen Painpas vor. Es ist ein harmloses Thier und
ein beliebter Spielkamerad der Rinder . Weniger harmlos
ist ein anderer Bewohner der Pampas , der Jaguar , auch
Unze oder südamerikanischerTiger genannt . Er ist für
die Heerden- und Plantagenbesitzer ein beliebtes und
interessantes Jagdobjekt . Diese Jagd wird nur zu
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es auffordrrt, durch Errichtung eines National-Denlmals den
Aufstand zu feiern, der vor hundert Jahren unter Führung seines
Großvaters gegen die türkischen Unterdrücker ousgebrochenwar.
Gleichzeitig soll hiermit die Gründung der Dynastie Karageorge¬
witsch gefeiert werden. Der Fürst stellt zum Zwecke des Denk¬
mals 50,000 Francs zur Verfügung. Das Manifest dürfte in
der gegenwärtigen Zeit bei der Gährung in Serbien große Be¬
achtung finden.

* Türkei. In der Nähe von Kotschana im Villajet Kossowo
kam cs zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen bulgarischen
Banden und türkischen Truppen, wobei 10 Bulgaren getödtet
wurden. Die Unruhen in Armenien dauern fort.

* Vereinigte Staaten . Die Unterzeichnung des Ver-
kaufsvertrages, betreffend die dänischen westindischen Inseln,
wird in den nächsten Tagen in Washington erfolgen.

Dev Frerhertslrrieg der Kirre»».
llll. Berlin , 23. Januar. Di- im Haag erscheinende

Korrespondenz„Neederland" meldet, Oberst Carrington habe
sich mit seinem Kommando Weihnachten in den Malagiesbergen
den unter Delarey stehenden Burenstreitkräften ergeben müssen.

llä. Berlin , 23. Januar . Wie mitgetheilt wird, be¬
findet sich zur Zeit ein Agent des britischen Kriegsmimsteriums
in Deutschland, der sich einem Gewährsmann gegenüber dahin
ausgesprochen hat, daß die britische Regierung beinahe keine
Soldaten anwerben kann und von hundert Pferden, welche ver¬
schickt werden, 80 auf der Fahrt nach Afrika krepiren. Die
Schiffe, welche zum Transport für die Pferde benutzt würden,
seien anscheinend verseucht.

h<1. Haag , 24. Januar . Die Hinrichtung Scheepers hat in
ganz Holland unbeschreibliche Entrüstung hervorgerufen. Die
holländischen Blätter ziehen die Mitglieder des Schiedsgerichts
ins Lächerliche, weil diese nicht verhindern konnten, daß die
Regeln des Krieges nicht eingehalten worden sind.

hd. Washington , 24. Januar . Im Senat hat Teller
beantragt, die Debatte über seine Resolution, betreffend die
Hinrichtung Scheepers, möge vertagt werden, da es nunmehr
feststeht, daß Scheepers thatsächlich hingerichtet worden ist. Der
Senator griff bei dieser Gelegenheit die Haltung Englands
scharf an. Er erklärte, England habe die Genfer Konvention
vergewaltigt. Indem die englischen Behörden Scheepers hin¬
richteten, hätten sie einen Mord verübt.

Haag, 22. Januar. Kitchener stattete neulich dem Flücht¬
lingslager Middelburg«inen außerordentlichenBesuch ab, um die
Buren aufzufordern, ihre Brüder im Felde zur Waffenstreckung
zu überreden. Wer die Waffen niederlege, werde nicht verbannt,
sein Eigenthum nicht konfiscirt, jede Unterstützung werde ihm
gewährt werden. Damit ist die berüchtigte Proklamation vom
15. August 1901 thatsächlich zurückgenommen. Dies sollte auch
durch eine neue Proklamation festgestellt werden. Kitcheners
Aufforderung blieb ohne jeden Erfolg. (M. N. N.)

hd. London, 24. Januar . Aus Barkley East  wird
gemeldet: Fouche befindet sich neuerdings in Baalbvock. Ein
kleines Gefecht fand bei Taalboom statt. Die Buren zogen sich
zurück, nachdem sie beschossen worden waren.

hd. Frankfurt a. M ., 24. Januar . Gestern Abend fand
im großen Saale des Saalbaues eine von vier hiesigen Ver¬
einen veranstaltete öffentliche Frauen-Versammlung statt. Lang«
vor Beginn war der Saal ebenso wie Logen und Gallerte bis
auf den letzten Platz besetzt und Biele mußten nmkehren, denen
der Eintritt nicht mehr gestattet werden konnte. Nachdem die
Vorsitzende des Allgemeinen deutschen Frauen-Vereins, Frau
Rosälie Teblee, die Versammlung mit einigen-kurzen Worten
begrüßt hatte, ergriff Pfarrer Julius Werner das Wort, um die
zwei jungen Mädchen, welche aus Transvaal hier sind, der Ver¬
sammlung vorzustellen. Hierauf sprach erst Fräulein Verra
de Villiers und fchilderte das Familienleben der Buren, deren
Liebe zu ihren Kindern und die Erziehung der dortigen Jugend.
Während einer kurzen Pause, die nun eintrat, wurde eine Teller-
Sammlung veranstaltet, welche nahezu 850 Mk. ergab. Hierauf
sprach Fräulein Estella de Villiers über die Leiden und Ent-

Pferde unternommen . Sie wird oft gefährlich durch einen
anderen Belvohner der Pampas , durch die Viseacha, eines
Thieres von grau -weißem Pelz und der Größe unseres
Dachses. Die Viseacha haben die Gewohnheit durch ihre
zusammenhängenden Baue den Boden ineilenweit zn
untergraben , wodurch die Pferde oft nrit den Vorderfüßen
einbrechen und stürzen. Die Viseacha wird daher auch
mit Vorliebe geschossen, zumal ihr Fleisch weich, zart und
wohlschmeckend ist. In den argentinischen Flüssen haust
auch das Wasserschwein, dessen Fleisch ebenfalls sehr be¬
liebt ist. Das Wasserschwein schwimmt gut, läuft aber
schlecht. Schllägt man es auf dem Lande tobt, schreit es
entsetzlich, ähnlich wie unser Esel. Die Flora Argen¬
tiniens liefert Alles, was die andere,: tropischen Theile
Südamerikas liefern, von der Kartoffel bis zun: China¬
baum, von den einfachsten Gräsern bis zu den edelsten
Palmen . Die Bewohner der Städte und an den Flüssen
gelten als die gebildetsten von Südamerika . Das kann
auch nicht weiter wundern, da Buenos Aires eine der be¬
deutendsten .Handelsstädte der Welt ist. Das Klima ist
milde und gesund. Es giebt in: Winter nur wenige Tage,
wo es in Argentinien friert . Dagegen sind in: Sommer
die Gewitter sehr häufig und gefährlich.

Die Republik Argentinien , welche sich im Jahre 1819
ihre Unabhängigkeit erkämpfte, zerfällt heute in vierzehn
Provinzen . Tic Staatsreligion ist die katholische, jedoch
genießen alle Bekenntnisse die größte Freiheit . Die
Staatssprache ist die spanische, doch wird heute mehr Eng¬
lisch in: Verkehr gesprochen. Bei dem internationalen
Verkehr in Buenos Aires kann man dort die Sprachen
aller kultivirten Völker hören, besonders an Sommer-
abendcn auf der: großen Plätzen der Stadt . An frischen
Abenden strömt Alles, Jung und Alt, Arm und Reich aus
den Häusern, um in der erfrischenden Abendbrise zu
flaniren . Dann erinnert die Stadt an Paris oder Rom.
Auch ist es den L-tädtern leicht gemacht, die herrliche Um¬
gebung von Buenos Aires zu erreichen, da die Stadt der
Ausgangspunkt von fünf Hauptlinien eines vielverzweig¬
ten Eisenbahnnetzes ist. Selbst über die Anden oder
Cordillieren führt heute eine Eisenbahn.

Das Schulwesen steht in Argentinien in verhältniß-
mäßig großer Blüthe . Zwei Universitäten gebe,: der
Jugend die höhere Bildung.
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bchrungen der Burenfrauen und Kinder in den Konzentrations¬
lagern. Herr Direktor Dr. Horn begründete nun eine Reso¬
lution von vier Punkten, worin den Buren das Mitgefühl aus¬
gesprochen wird, die englischen Frauen aufgefordert werden, für
den Frieden zu wirken, die englische Negierung ersucht wird, die
Konzentrationslager in gesündere Gegenden zu verlegen und die
deutschen Frauen aufgefordert werden, milde Gaben für die
Gefangenen in Transvaal zu spenden. Nachdem die Vorsitzende
die Versammlung geschlossen hatte, stimmten die Anwesenden das
Lied an: „Deutschland, Deutschland über Alles".

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  24 . Januar.

Ncrbcnlrbe» und Nervenleiden,
Der über dieses Thema von Herrn Dr . M. B öh m aus

Friedrichsroda im Aufträge des „Vereins für volksverständliche
Gesundheitspflege" (Naturheilverein) am Dienstag Abend ge¬
haltene Vortrag zog ein ungemein zahlreiches Publikum aller
Stände an, sodaß die große Aula der Oberrealschule nrcht Alle
fassen konnte und Viele umkehren mußten. Es dürfte aber auch
lein Thema mehr Anspruch auf da» Prädikat „aktuell" haben,
wie dieses, Redner, welcher mit glänzender Rhetorik bas weite
Gebiet den Zuhörern bekannt machte, entwickelte erst den anato¬
mischen Aufbau der Nerven, des Gehirns, Rückenmarks und der
Ganglien, wonach er dann die Funktionm derselben leicht faßlich
darstcllte. Nachdem er so das nöthige Vcrständniß erwirkt, kam
:r auf die Nervenkrankheiten zu sprechen. Diese seien zahllos
und peinigten das moderne Menschengeschlecht über die Maßen.
Die Hast, die die socialen Verhältnisse dem Erwerbsleben auf-
gedrückt haben, Alkoholismus und Nikotinismus, die schwierigen
Probleme im Kampf ums Dasein, kurz, die ganze moderne
Lebensweise,, tragen die Ursache der Nervosität in sich. Diese
äußert sich theils in geistiger Abmattung, Schlaflosigkeit, Ge-
dächtnißschwäche, theils im Versagen der Vcrdauungsorgane, und
zeitigt die seltsamsten Zustände, die den Patienten peinigten,
während die Umgebung einen eingebildeten Kranken vor sich zu
haben glaube. Bei allen Leiden sei der allererste Heilfaktor Aus¬
spannen und absolute Unterbrechung der seitherigen Thätigkeit,
wozu der Besuch eines Luftkurorts nöthig sei, denn ohne dies
würde Patient doch' nur theilweise seiner Beschäftigung ent¬
sagen. Dann bewirkten die milden Anwendungen der Natur¬
heilmethode die weitere Heilung, die normal vor sich schreite. Vor
der Anwendung der Nervengifte, wie Brom, Chloralhydrat,
Morphium warnte Redner entschieden, weil sie die Nerven doch
nicht stärken, sondern nur narkotisiren könnten, somit das Leiden
vergrößerten. Den an Rückenmarkschwund, nicht wie man all¬
gemein sage, an Rückenmarkschwindsucht Leidenden konnte er
den Trost spenden, daß es der Naturheilmethode in den meisten
Fällen gelinge, eine Heilung der Krankheit zu bewirken, ausge¬
schlossen die schweren Fälle im letzten Stadium. Selbstredend
sei da eine intensive Anstaltskur nothwendig, damit der Arzt den
Patienten zu jeder Zeit unter den Augen habe und seine Vor¬
schriften individualisircnkönne. Wir müssen es uns leider ver¬
sagen, die Ausführungen des fast 2-stündigen Vortrags näher
zu schildern, konstatiren aber, daß das.Publikum bis zum Schluß
andächtig lauschte und dem Redner mit lebhaftem Beifall dankte.

Bcvölkerungs -Vorgängc in dcr Provinz Hessen-Nassau
während des Jahres 1900.

Der im Kaiserlichen Gesundheitsamte zu Berlin ausge¬
stellten und vor Kurzem herausgegrbenen tabellarischen Nach¬
weisung über die Bevölkerungs-Vorgänge in den deutschen
Stödten und Orten mit 15,000 und mehr Einwohnern während
ves Jahres 1900 entnehmen wir, daß in den Städten der
Provinz Hessen-Nassau folgende Vorgänge zu verzeichnen ge¬
wesen sind: 1. Die Zahl der lebendgeborenenKinder hat —
auf 1000 Einwohner berechnet— betragen: In Oberhausen
52,1, Marburg 36,9, Fulda 30,5, Frankfurt a. M. 30,4, Cassel
39,3, Hanau 27,8 und in Wiesbaden 25,9. 2. Die Zahl der
Gestorbenen hat insgesammt(ausschließlichden Todtgeburten,
deren Zahl in Klammern angegeben ist) — gleichfalls auf 1000
Einwohner berechnet— betragen: In Frankfurt a. M. 17,4
<238), ohne Ortsfremde 16,9, Wiesbaden 17,8 (77), Cassel 18,1,
Hanau 19,3 (33), ohne Ortsfremde 16,6, Marburg 19,7 (37),

ohne Ortsfremde 12,7, Oberhausen 23,4 (44) und in Fulda
23,7 (23), ohne Ortsfremde 20,2. 3. Von 100 lebendgeborenen
Kindern sind im Alter bis zu 1 Jahr verstorben: In Marburg
10,1, Wiesbaden 16,8, Hanau 16,9, Cassel 17,2, Fulda 17,8,
Frankfurt a. M. 18,2, und in Oberhause» 23,9. 4. Von
1000 Einwohnern sind im Alter von 1 Jahr und darüber ver¬
storben: In Oberhausen 11,0, Frankfurt a. M. 11,9, Cassel
13,0, Wiesbaden 13,6, Hanau 14,6. Marburg 15,9 und in
Fulda 18,4. Als Todesursachen der im Stadtkreise Wiesbaden
im Laufe des Jahres 1900 zur standesamtlichen Anmeldung
gelangten 1516 Sterbefälle— darunter 371 von Kindern im
Älter bis zu 1 Jahre — sind angegeben: Masern und Röcheln
10, Scharlach4, Diphtherie und Croup 16, Unterleibstyphus 6,
Kindbettfieber3, Lungenschwindsucht 153, akute Erkrankungen
der Athmungsorgane 211, akute Darmkrankheiten 76, Brech¬
durchfall 34, darunter 32 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahre,
alle übrigen Krankheiten 964 und gewaltsamer Tod 39, und
zwar durch Verunglückung 17, durch Selbstmord 21 und durch
Todtschlag 1.

— Kurhaus. Wir machen darauf aufmerksam, daß für
den morgen, Samstag, stattfindenden dritten Kurhaus-
Maskenball  die Billets zu ermäßigtem Preise für die In¬
haber von Abonnements- und Fremdenkarten bis spätestens
morgen Nachmittag5 Uhr an dcr Tageskasse des Kurhauses zu
lösen sind. Der Ball dürfte tvieder sehr besucht werden. — Am
Sonntag findet Abends8 Uhr, als am Vorabende des Aller¬
höchsten̂Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers und Königs,
ein Festkonzert  mit patriotischem Programm im Kurhaus
statt.

gs. Rcsidcnz-Thcatcr . Morgen Samstag, den 25. Januar.
' geht Alexander Bissaus längst erprobter Schwank„Der selige
Toupinel" zum ersten Male hier in Scene (d. h. unter der
Direktion Ranch, da das Stück hier früher häufig aufgeführt
wurde. D. R.) und gelangt am Sonntag Abend zur ersten
Wiederholung. Auf die am Samstag Nachmittag stattfindende
vierte Vorstellung der vortrefflichen Projektionsschauspicle des
„Kosmos" sei hiermit nochmals empfehlend hingewusen. Be¬
sonders sei die Aufmerksamkeit unserer Schüler darauf hingelenkt,
umso mehr, als ihnen für diese Vorstellung bedeutende Ver¬
günstigungen gewährt sind. Am Sonntag, den 26. Januar,
Nachmittags, gelangt das von allergrößtem Erfolg begünstigte
Schauspiel„Ält-Keidclberg" von Wilhelm Meyer-Förster zum
ersten Mal als Nachmittags-Vorstellung zur Darstellung, was
zweifellos von zahlreichen Theaterfreunden mit Befriedigung be¬
grüßt werden wird. Die Vorstellung beginnt bereits um 3 Uhr.
Am Montag, den 27. Januar , kommt zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers als FestvorstellungGustav v. Mosers
„Veilchenfresser" zur Aufführung, der ein von Herrn Hofrath
Professor Dr. Beyer gedichteter Prolog voraufgeht.

o. Kaisers Geburtstag wird Seitens der hiesigen
Garnison insofern in etwas engerem Rahmen als sonst
gefeiert, als der Zapfenstreich  am Vorabend aus-
fällt.  Im Uebrigen ist Rev eilte  in der Frühe
des Festtages durch die Friedrich-, Bahnhof- nnd Lonisen-
straße bis zum Offizier-Kasino in der Dotzheimerstraße,
im Verlaufe des Vorinittags Kirchgang und um ya12 Uhr
Parade  auf dein Kursaalhlatz vorgesehen. Zu derselben
sind die beiden Kolonnaden dem Publikuin sreigegeben.
Mittags finden Festessen der Offiziere und Mannschaften
und Abends die üblichen theatralischen Auffuhrnngen
mit Tanz iit verschiedenen Sälen statt.

— Reichsbank. Aus Anlaß des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers und Königs ist das Banklokal der hiesigen Reichs¬
bankstelle am 27. Januar nur Vormittags von sch9 bis 12 Uhr
geöffnet. ,

— Musikalischer Abend . Das Programm des zum
Besten der Kinderhorte von Frau Dr. Maria Wilhelm)  im
Verein mit den Herren Professor Franz Mannstaedt  und
Kammervirtuos Oskar B r Lckn er am 28. Januar im Kasino¬
saal zu veranstaltenden Konzertes enthält folgende Nummern:
„An die Leyer", „Am Grabe Anselmos", „An die Musik", „Letzte
Hoffnung", „Frühlingsglaube" (Schubert), „Die Nonne", Ge-
sanqsscene von Fielitz, „Ein Schwan" (Krieg), „Die beiden
Alten" (Bungert), „Mein Trost" (Hutter). „Abendlied" (Scholz),
„Neue Liebe, neues Leben und der Kuß" (v. Beethoven). Außer

den vorstehenden von Frau Wilhelm) gesungenen Liedern wird
Herr Professor Mannstaedt als Solostllcke FantasieF-moll und
NokturneE-dur von Chopin und Rhapsodie Nr. 11 von Liszt,
und Herr Konzertmeister Brückner„Kol Nidvei" von Bruch vor¬
tragen. Als Eingangsnummer spielen die Herren Mannstaedt
und Brückner die Sonate A-dur von Beethoven. Den Billet-
vcrkauf schon recht flott begonnen, hat die Hofmusilalienhand,
lung von Heinrich Wolfs. Wilhelmstraße 30, übernommen.

— Staats - und Gemeinde -Abgaben haben am
Samstag, den 25., und Montag, den 27. Januar , die Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den AnfangsbuchstabenL und M
zu entrichten.

— MicthSstempcl . Es sei nicht unterlassen, die Herren
Hausbesitzer, welche schriftliche Verträge mit ihren Miethern
haben, und falls letztere mehr als 300 Mk. Jahresmiethe be¬
zahlen, nochmals aufmerksam darauf zu machen, daß die Ab¬
stempelung der Mieths-Verzeichnisse nur bis zum Schluß dieses
Monats stattfindet. Die Abstempelungerfolgt bei dem König!.
Steueramt, Rheinbahnstraße6, oder bei dem.König!. Stempel-
VertheilerW. Bickel, Langgasse 20.

— Fnnungowcscn . Die „F l c i scher - I n n u n g" hat
in ihrer Generalversammlung vom 23. d. M. einstimmiĝbe¬
schlossen, die früheren, sehr verdienstvollen Kollegen, Josef
L öwen stei n , Nikolaus Ai ü l l er und Philipp Ries  zu
Ehrenmitgliedern zu ernennen.

— Handelsregister . Wilhelm Weimar L i n nc n koh l
ist als Geschäftsführer der „Wiesbadener Zicgelwerke, G. m.
b, H." dahier, zurückgetreten und ist an seine Stelle Privatier
Johann Jakob Heide  dahier zum Geschäftsführer bestellt.

— Zigcuncrplagc . Ans Biebrich,  24 . Januar,
wird uns gemeldet: Eine Zigeunerbande von über 40 Köpfen
hatte sich in hiesiger Gemarkung festgesetzt und machte die ganze
Umgegend unsicher mit ihren Betteleien und Betrügereien. Auf
ihrem Lagerplatz waren eine Anzahl Zelte aufgeschlagen und
sie demolirten die anliegenden Obstbäume, Gartenzäune er.
wegen Brennholz. Da sie für den angerichteten Schaden nicht
aufkommen wollten, wurde ihnen ein Pferd gepfändet und nach
dem Rathhaus gebracht. Im Laufe des Nachmittags wurde
dann die ganze Gesellschaft durch ein starkes Polizei-Aufgebot
über die hessische Grenze befördert, der Gaul aber am Abend
noch eingelöst.

o. Ein blutiger Streit fand gestern Abend in der
Welllitzstrahe zwischen dem Hausbesitzer und einem Miether
statt, wobei der Letztere, der 28 Jahre alte Taglöhner Karl E n i,
durch Schläge mit einer Lampe am Kopfe verschiedene Ver¬
letzungen davontrug, die ihn nöthigten, im städtischen Kranken¬
hause ärztliche Hülfe in Anspruch zu nehmen.

— Kleine Notizen . In dem Hause Langgasse 48 ent¬
stand heute Vormittag gegen 11 Uhr ein K a m i n b r a n d, den
die Feuerwache löschte. — Vor einigen Wochen wurde in einer
Thorfahrt eine halbe Tonne Rollmöpse  gefunden, die von
zwei Unbekannten dorthin gebracht worden sein soll. Das Faß
ist K. M. gezeichnet. Es scheint hier ein Diebstahl vorzuliegen.
Eigenthumsansprüche können auf Zimmer Nr. 7 im Polizei-
dtrektionsgebäude geltend gemacht werden. — Ein 22 Jahre alter
Commis von auswärts, der seit einigen Monaten in einem hie¬
sigen größeren Jnstallationsgeschäfte angestellt war, wurde ver¬
haft  et, weil er seinem Prinzipal die Beträge mehrerer
Rechnungen, im Ganzen einige Hundert Mark, unterschlagen hat.
— Für den morgen stattfindenden3. Walhalla - Masken¬
ball  hat die Direktion Preise für die elegantesten Damen¬
masken gestiftet. Dieselben sind in der Cigarrenhandlung von
Karl Cassel, Kirchgasse, ausgestellt.

* Frankfurt a. M ., 23. Januar. Heute Nacht gegen
2 Uhr wurde der 27 Jahre alte Metzger Philipp Eckert nebst
einer Frauensperson von den Schutzleuten Baron und Kuhn
nach dem 1. Polizeirevier verbracht, wo der Schutzmann
Baron,  welcher mit Eckert allein war, von diesem angefallen
und durch einen Stich in den Leib  schwer verletzt wurde.
Der in diesem Augenblick die Wache betretende Schutzmann
Baumann wurde von Eckert in Arm und Hand gestochen und
erst dem wieder hinzukommenden Schutzmann Kuhn gelang es,
ihn mit dem Säbel niederzuhauen. Die verletzten Schutzleute
wurden nach dem Heiliggeisthospital, Eckert nach dem städtischen

Ans Kunst und Leben.
* „Während dcr KricgSzcit in China " hatte

Dr . Wegener  seinen interessanten Vortrag betitelt, den er
gestern im Kurhause  vor einer stattlichen Zuhörerzahl hle.r.
Die Mehrzahl der Vortragsbesucher hatte wahrscheinlich auf¬
regende Kriegsbilder und spannende Gefechtsschilderungener¬
wartet. Diesen brachte der Vortrag eine kleine Enttäuschung.
.Enttäuschung— der Ausdruck trifft nicht zu, denn Dr . Wegener
bot weit mehrmals man nach dem Titel des Vortrags hatte er¬
warten dürfen. Statt der Krieqsbilder. die doch nur ern fluchtige-
Sensations-Jnteresse hätten erregen können, gewann man einen
bereichernden Einblick in eine fremde, unbekannte KulturweN,
die durch die Aristokratie ihres Alters und durch ihre unleugbare
Bedeutung ein Recht darauf hat, gekannt und anerkannt zu
sein. Die Atärsche und Züge, die Dr. Wegener als Bericht¬
erstatter eines Berliner Blattes erst im Gefolge des Grafen
Walbersee, später im Anschluß an die Expedition des MazorS
v Foerster machte, waren gleichsam nur der Faden an dem
die fesselnden und lehrreichen Anschauungsbilder aus der chine¬
sischen Kulturwelt aufgereiht waren. _ Den Anfang der Ueber-
raschunqen bildete eine lebendige Schilderung der Jahrhunderte
lange Schulung verrathenden Vollkommenheit, zu der es die
Chinesen in der Feldbewirthschaftung gebracht haben. Der Acker¬
bau zeige ein Einheitlichkeit, treue Sorgfalt und einen peinlichen
Klciß der Arbeit, daß man erkenne, nach China verpflanzte deut-
sche Bauernkolonieenwürden' trotz aller technischen und cheml-
schon Hülfsmittel gegen diese Konkurrenz nicht aufkommen.
Diese Behauptung des Vortragenden konnte man beim Anblick
der entsprechenden Lichtbilder trotz eventueller widerstreitender
Vorurtheile zum Theil aus Eigenem verstehen. Nocĥverwunder-
licker für Manchen, noch bewundernswerther für ẑeden, muß
die Höhe und Verfeinerung der Kultur sein, die sich rm ganzen
Habitus der chinesischen Wohnstätten ausspricht. Diese bewußt-
malerische Deckung der einzelnen Häuschen durch Baumgruppen
muthet fast heiniisch, im abendländischenSinne poetisch an,
und die dort überall zu Tage tretende Freude an
^arbe und Ornamentik ist ein Ziel, das Jene bereits erreicht
bab"Nund wir erst oder erst wieder erreichen wollen. Die innere

, Ausstattung der Wohnhäuser- faßte Dr. Wegener bezeichnend
und charakteristisch zusammen- zeigt bis zum kleinsten Ge¬

brauchsgegenstandherab das Vorhandensein eines verfeinerten,
einheitlichen Stils . Hier wieder etwas, was wir erst gern haben
möchten. Nach Schilderung der verschiedenen chinesischen Stadte-
arten kam Dr. Wegener zur Glanzpartie seines Vortrags, der
Gräberstadt der Kaiser aus der jetzt herrschenden Dynastie. Ge¬
rade bei diesem Theil des Vortrags würde mich ein näheres Ein¬
gehen zu weit führen. Die eindrucksvolle Schönheit und Große
dieser Grabstätten wird vielleicht am besten durch die Bemerkung
Dr. Wegeners charakterisirt, er habe fast alle berühmten Grab¬
stätten der Welt, vom Jnvalidendom in Paris bis zu den indi¬
schen Grabtempeln am Ganges, gesehen, keine aber habe auf ihn so
tiefen Eindruck gemacht, wie diese Ruhestätte der chinesischen
Kaiser. Die begleitenden Lichtbilder zeigten— um nur eines
der vielen bemerkenswerthen Details zu erwähnen— eine künst¬
lerische Feinheit der Ornamentik, die selbst den verwöhntesten
abendländischen Geschmack befriedigen mußte. Nun ließ der
Vortragende' eine frische Schilderung der aus den seinerzcitigen
Zeitungsberichten bekannten Gefechte der Expedition ^ oerster
folgen.' Interessante Einzelheiten aus der verbotenen Stadt
Pekings und dem „Tempel des Himmels", an dem noch einmal
der ganze Reichthum der chinesischen Kultur zu Tage trat, bildeten
den''Schluß der dankenscherthen Ausführungen, die das sichtlich
stark interessirte Auditorium mit herzlichem Beifall lohnte. Die
Anschauungswelt vieler Zuhörer dürfte gestern die Entdeckung
eines neuen Welttheils erlebt haben. -1. L.

-n Bern , 21. Januar . Dem würdigsten unter den dies¬
maligen Empfängern des Nobel-Preises, dem Schöpfer der
Genfer Konvention, Henri Dumant,  wird derselbe streitig
gemacht, und zwar von seinen— Gläubigern. Diese haben
gegen die Auszahlung der in Betracht kommenden 100,000 Frcs.
Protest erhoben; doch glaubt man, daß damit kein Erfolg erzielt
werden wird, denn die Schuld, die aus dem Jahre 1864 her-
rllhrt, ist nach Schweizer Recht verjährt. Woher stammt nun.
die Verpflichtung? Vor 38 Jahren hat der Begründer des
Rothen Kreuzes ein Darlehen ausgenommen, um einem Ver¬
wandten, der damals den Bau einer Eisenbahn in Algier über¬
nommen. hatte, zu Hülfe zu kommen. Seitdem wuchs das Kapital
zuzüglich der Zinsen auf die Summe von 80,000 Francs an.
Abgesehen von der Unwabrsckieinlichkeit eines für
die Kläger siegreichen Ausgange- oe-> Prozesses, sind Schritte
unternommen worden, um jeoorC 'e>>eual>iat vorzubeugen, und

zwar soll der Preis an Dumant und seine Erben in Form einer
unpfändbaren lebenslänglichenRente ausgezahlt werden.

ue. Körpergröße und Körpergewicht . In der ersten
Zeit nach der Geburt eines Kindes wird bei der Körpergröße
die bedeutendste Zunahme beobachtet; so wächst dcr Mensch im
ersten Jahre durchschnittlich um 20 Centimeter, im zweiten um
10 Centimeter, im dritten nur noch um 7 Centimeter. _Eine
gleichmäßige Zunahme erfolgt in der Periode vom 5. bis 16.
Jahre und beträgt5% Centimeter. Mit Beginn des 20. Lebens¬
wahres zeigt sich ein sehr geringes Wachsthum, das überhaupt
gegen das 30. Jahr des Lebensalters sein Ende erreicht. Mit
dem 60. Jahre nimmt die Körperlänge langsam ab. — Das
Körpergewicht, welches in der ersten Woche nach der Geburt sinkt,
weil der Neugeborene erst Nahrung aufzunehmen lernen muß,
erlangt nach Ablauf von 10 Tagen wieder die anfängliche Höhe
und verdreifacht sich dann im ersten Lebensjahre. In den 12
bis 15 Jahren erscheint das Körpergewicht bei Mädchen höher als
bei Knaben. Der Höhepunkt der Gewichtszunahme erfolgt bei
einem sich nicht übermäßig ernährenden Manne im<* *40. Jahre;
im Mittel beträgt das Gewicht bei einem Manne 135 bis 140
Pfund, bei einer Frau 115—120 Pfund. Gegen das 60. Jahr
hin beginnt eine Gewichtsabnahme.

* Verschiedene Mitthcilungen . Die Berliner Blätter
melden, daß das gegenwärtige Befinden Professor Virchows
im Ganzen zufriedenstellend sei. Der Patient nimmt leidlich
gut Nahrung zu sich, sitzt tagsüber im Bett auf und hat auch
schon ihm nahestehende Personen zum Besuch empfangen. Er
verbringt aber die Nächte noch unruhig.

Die Ursache zu dem schnellen Tode Ernst W i che r t s ist
in einem Herzleiden zu suchen, das sich vor 6—8 Wochen zum
ersten Male unangenehm fühlbar machte. Darauf trat wieder
eine Besserung ein, bis sich der Anfall vor 8 Tagen wiederholte.
Von da ab fühlte sich Wichert körperlich so geschwächt, daß er
nur mit Mühe das Haus verlassen konnte, büßte aber bis zum
letzten Augenblick nichts von seiner geistigen Frische und Reg¬
samkeit ein.

Hauptmanns „Webe  r", deren Aufführung bisher in ganz
Sachsen verboten war, werden anfangs März in Leipzig  in
Scene gehen.

Weingartners Oper „O r estes" wird am 11. Februar im
Leipziger  Stadttheater die erste Aufführung erleben.

t
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Krmtknhtmse gebracht. Er benahm sich aber dort so rabiat, datz
«r, nachdem er verbunden war, ins Gefängniß überführt werden
.mußte.

* Mal «», 24. Januar . Rh ein Pegel : 0 na 82 ein
gegen0 in 86 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball . Am vergangenen Sonntag boten die zweiten

Mannschaften der „Turn-Gesellschaft" und des Frankfurter
Fußballklubs„Germania" dem zahlreich zuschauenden Publikum
eiir äußerst interessantes Spiel. Man hatte Gelegenheit, in der
zweiten Mannschaft der „Turn-Gesellschaft" -inen Nachwuchs

>zu sehen, der den Fähigkeiten und der Spielweise der bekannten
;Ersten alle Ehre macht. Der beste Theil der Mannschaft war die
!Stürmerreihe, ihr Passen war durchdacht und sicher, und was sie
-an Schnelligkeit im Haufen— darin ist sie sehr langsam— ein-
>büßte, machte sie durch flinkes Zuspielen in der Regel richtig
nach vorn wieder gut. auch zeigt sie Entschluß vor dem Thor,

'benn es fielen während der ersten Hälft- viele gute Schüsse, von
denen aber nur zwei den Weg glücklich ins Thor fanden, während
alle anderen von dem vorzüglichen Frankfurter Thorwächter
gut gehalten wurden. Stand bei Halbzeit2 : 0. Jetzt boten die
Frankfurter zur Herstellung des ihnen vorausgehenden Rufes
Alles auf, und thaisächlich gelang es ihnen, trotz der guten Ver-
theidigung vor dem Wiesbadener Thor, durch scharfe Angriffe,
ohne von der nöthigen Rücksicht auf ihre Mitmenschen Gebrauch
zu machen, den Ball zweimal einzusenden und somit das Resul¬
tat des Spieles unentschieden zu gestalten. Jedenfalls hat die
„Turn-Gesellschaft" mit diesem Spiel den Beweis erbracht, daß
sic auch in der zweiten Frankfurter Klaffe an der Spitze zu
marschiren vermag. — Die erste Mannschaft stand dem Frank
furter Fußballklub„Viktoria" in Frankfurt im Wettspiel gegen
über dabei, wie der „Frankfurter General-Anzeiger" schreibt,
Vorzügliches leistend, denn nur mit 9 Mann und noch Ersatz
spielend gelang es „Viktoria", doch nur einen knappen Sieg von
3 :0  davonzutragen. — Am nächsten Sonntag spielt die zweite
Mannschaft in Wiesbaden gegen den Binger Fußballklub„Inter¬
national". Anfang 2% Uhr, die erste in Darmstadt gegen den
Darmstädter Fußballklub.

« Alpen -Verein . Am Dienstag, den 21. Januar , hielt
die hiesige Sektion des „D eu t s ch- ö ster r ei chi sche n
Alpen - Vereins"  im Damensaal des „Nonnenhofes" ihre
ordentliche Generalversammlung ab. Aus den Mittheilungen des
Vorsitzenden, Herrn Pfarrers Veesenmeyer,  sowie den
Berichten des Schriftwarts und Kaffenwarts ging hervor, daß
di- Sektion ein Jahr erfreulichen Fortschrittes hinter sich hat.
Die Zahl der Mitglieder ist von 380 auf 348 gestiegen. Die
Theilnahme an den Vorträgen und festlichen Veranstaltungen
war eine überaus rege. Eine große Zahl von Hochtouren aller
Art wurden im Sommer von Vereinsmitgliedern ausgeführt.
Die Kaffe hatte einen ansehnlichen Ueberschuß aufzuweisen, der
großentheils aus den erheblichen Einnahmen des Betriebes der
Hütte herstammte. Die Versammlung beschloß, denselben für die
Ausloosung von 23 Antheilscheinen, ferner zur Verstärkung des
Fonds für die große Generalversammlung, endlich zur Her¬
stellung eines Weges von Galtllr nach der Bielerhöhe zu ver¬
wenden. Den wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung bildete
die Frage des Hüttenerweiterungsbaues. Infolge des stark ge¬
steigerten Besuchs hat sich die bisherige Hütte als durchaus un¬
zulänglich erwiesen. Den Unzuträglichkeiten, welche die fast
ständige Ueberfüllung verursachte, kann nur durch einen Erweite¬
rungsbau abgeholfen werden. Nachdem die Versammlung ein¬
stimmig die dringende Nothwendigkeit eines solchen anerkannt
hatte, legte der Vorstand einen bis in alle Einzelheiten ausge¬
arbeiteten Plan vor, der von Herrn König!. Baurath Genzmer
angefertigt und dem Verein zur Verfügung gestellt worden ist.
Durch Ausführung des Baues nach demselben würde die sehr
wllnschenswertheTrennung des Wirthschaftsbetriebes von den
Schlasräunren ermöglicht, und trotzdem Nachtlager für 3o Per¬
sonen geschaffen werden. Die Versammlung erklärte sich mit dem
Plan, dem das Studium von 20 alpinen Hütten-Neubauten zu
Grunde gelegen hat, einverstanden und bewilligte die zur Er¬
richtung des Neubaues nothwendigen Mittel. Dagegen wurde
di- Beschlußfaffungüber die specielle Art der Deckung des Bau-
fonds noch hinausgeschoben und einer zu berufenden außer¬
ordentlichen Versammlung Vorbehalten. — Die Neuwahl des
Vorstandes ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder, mit
Ausnahme des Schriftwarts, Herrn Major a. D. Langer, der
zu allgemeinem, lebhaften Bedauern sein Amt̂ nach7-jahriger,
mustergültiger Führung niederlegte. An seine Stelle wurde Herr
1)r med. Böttcher gewählt. Außerdem trat Herr Hotelbesitzer
Will, Neuendorff dem Vorstand als weiteres Mitglied bei. —
Die bereits erwähnte Ausloosung von 23 Antheilscheinen ergab
die Ziehung folgender Nummern: 18, 21, 23, 34, 51, 57, 93,
IW 162, 168, 174, 209, 212, 251, 254, 275, 278, 285, 295,
313' 321, 322, 359. — Laut Beschluß der Versammlung sollen
diejenigen Scheine als verfallen gelten, die jeweils bis zum
Schluffe des Jahres ihrer Ziehung nicht präsentirt worden sind.
— Für die Vercinsvorträge soll, um vielfachen Wünschen ent-
ocgenzukomlnen, in der zweiten Hälfte des Winters der Mittwoch
gewählt werden. Es sind in Aussicht genommen: 1. am 29. Jan.
in der Aula der Höh-ren Mädchenschule ein Vortrag der Frau
* Bullock-Workman aus Boston über: Erstbesteigungen im
Limalava- 2. am 19. Februar daselbst ein solcher von Fraulein
A Franc' von Licbtenstein über: Klettertouren in den Ziller¬
taler Alpen und den Dolomiten; 3. am 6. März im Damensaal
des „Nonnenhofs" ein solcher des Herrn Blindenschulinspektors
Claas über: Die Hohe Tatra.

Vermischte s<

„ Ein Abenteuer des Könige! von Griechenland.
Wie aus Athen berichtet wird, hatte König Georg von Griechen-
land im dortigen zoologischen Garten ein aufregendes Abenteuer
mit einem Strauß . Die königliche Familie besucht den Zoologi¬
schen Garten häufig. Die Königin besichtigte in Begleitung der
Prinzen Nikolaus und Andreas die Raubthiere und interepirte
sich besonders für einen prächtigen Löwen, der krank war; der
König wollte jedoch die Strauße besichtigen und ging m ihr Ge-

Von den vier in diesem untergebrachtenVögeln war einer
ziemlich wild, und kaum hatte der König das Gehege betreten,
so zeigte der Strauß sich kampfbereit und wollte auf ihn los¬
stürzen. Der Direktor des Zoologischen Gartens, Sermanos.
bemerkte di- Gefahr und versuchte, den Strauß mit einem Stock
gn Schach zu halten. Der König hatte gerade nur Zeit, zu ent¬
fliehen; G-rmanos hatte indeffen einen ordentlichen Kampf mit ,
M wilden Vogel zu bestehen und trug mehrere erhebliche Wun- j

den an den Armen davon. Nach dem ersten Angriff zog sich de,
Strauß zurück, um sich noch einmal auf den Direktor zu stürzen,
aber Dank seiner Ruhe entging dieser ihm dadurch, daß er sich
duckte; der Strauß fuhr über ihn hinweg, ohne ihn zu berühren.
Diese aufregende Scene dauerte nur einige Sekunden. Di-
Königin und die Prinzen erfuhren von dem Unfall erst, nachdem
der König und Germanos außer Gefahr waren. Der König hat
dem Direktor ein schönes Geschenk gemacht und ihm für seine
muthige Haltung wärmstens gedankt.

* Der Spiclvcrlust des Grafen Josef Potocki. Aus
Warschau  wird gemeldet: Der Spielverlust des Grafen Josef
Potocki im Wiener Jockeyklub  hot den Warschauer pol¬
nischen Blättern Anlaß zu heftigen Angriffen gegen den pol¬
nischen Adel geboten. Dies hatte zur Folge, daß eine Deputation
der polnischen Aristokratie beim Generalgouverneur Tjchertkow
die Bitte vorbrachte, „er möge den Journalen unter¬
sagen , den Adel , dieses  a l l er l 0 y a l stc E l cmen t
des L a'n des, i n d er ö f f en t l i chen M ei n u n g her a b-
zu s etzen." Ein Warschauer Blatt rechnete bei dieser Ge¬
legenheit aus, daß Graf Josef Potocki die verspielten Millionen
leicht verschmerzen kann. Er ist der Sohn und Erbe des che.
maligen österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Alfred
Potocki, dessen Nachlaß eine Revenue von einer Million Gulden
jährlich abwirft. Außerdem erbte er nach seiner Mutter, einer
geborenen Fürstin Sanguszko. das große Antoninisch« Majorat
in Wolhynien, welches jährlich vier Millionen Rubel trägt.

* Ein KinderprciS . Der Rückgang der einheimischen
Bevölkerung Frankreichs zeitigt eigenthiimliche Blüthen. So
meldet jetzt die „Fronde", daß die Westalgerische Gesellschaft
jedem ihrer Angestellte», dem ein Kind geboren wird, ein Ge¬
schenk von hundert Francs  giebt. Ferner erhält jeder
Familienvater, der mehr als drei Kinder besitzt, für jedes Kind
über die Dreizahl eine Gchaltsvermehrung von 48 Francs pro
Jahr . Vielleicht entschließt sich der französische Staat , bemerken
hierzu die „M. N. N.", angeregt durch dieses Beispiel, das
römische Dreikinderrecht einzuführen; nur steht zu fürchten, datz
es der gallischen Republik ähnlich ergeht,. wie ihrem antiken
Vorbilde, wo das genannte Recht in der Kaiserzeit meist Solchen
verliehen wurde, die — kci n e Kinder hatten.

* Aberglauben in Berlin . Von der „Intelligenz"
mancher Berliner erhält man eigenartig- Begriffe durch die Er¬
fahrungen, die nach der „N. Allg. Ztg." die Beamten des Thier-
schutzvereins machen. Dieser Tage erschien in dem Depot an
der Stadtbahn -ine Frau, die drei Tropfen Blut von einem kohl¬
rabenschwarzen Hunde kaufen wollte, weil solche angeblich einem
kranken Manne verordnet seien. Ebendort wollte ein Mann
den Kadaver eines Hundes erwerben, der jedoch nicht durch Gift
getödtet, sondern aufgehängt worden setz Ein sehr begehrter
Artikel bei der abergläubischen Bevölkerung ist „Hundefett", das
fast täglich in den Anstalten gefordert wird. Es soll ein Mittel
gegen die Lungenschwindsucht bilden. Mit einer weißen Katze,
die in der Mitternachtsstunde getödtet werden sollte, wollte eiw
Frau Schätze entdecken. Daß auch Esel glückbringende Thier¬
sind konnten die Angestellten des Depots durch Käufer von Lang¬
ohren erfahren, welche lediglich aus diesem Grunde ihre Zieh¬
hunde durch Esel ersetzten. Es erübrigt sich wohl, zu bemerken,
daß die erwähnten Wünsche der abergläubischenPersonen im
Thierschutzvcrein keine Berücksichtigung finden.

— Pierpont Morgens Bilderkäufc im Jahre 1901.
Der amerikanische Milliardär Pierpont Morgan ist gegenwärtig,
vor allen Regierungen und Museumsverwaltungen, der größte
Käufer von Gemälden und Kunstgegenständen von großen,
Werth, und er zahlt jeden Preis, der dafür verlangt ward. Eine
Zusammenstellung seiner Ankäufe im Jahre 1901 zeigt, welche
riesigen Summen er für diesen Zweck ausgiebt. Sern letzter
Kauf war bekanntlich die „Madonna des hl. Antonius von
Padua" von Raffael, die er für nicht weniger als 2,000,000 Mk.
von Sedelmeycr in Paris gekauft hat, und die jetzt in der
Winterausstellung der „Royal-Academy" in London ausgestellt
wird. Außerdem hat Pierpont Morgan von Sedelmeycr ein
prächtiges Portrait des Kardinals Jnfant Ferdinand von Rubens
gekauft, das im 18. Jahrhundert zu der Sammlung des be¬
rühmten englischen Portraitmalers Sir Joshua Reynolds gehörte.
In der Winterausstellung der „Royal-Academy" ist auch das
Portrait der Marquise Spinale und ihres Sohnes von Van Dyck
zu sehen, das Pierpont Morgan vorher von Scdelmcyer erworben
hat. Außer den erwähnten Bildern hat der reiche Amerikaner
in dem einen Jahre 1901 noch eine Landschaft von Hobbema aus
der Sammlung des Kapitäns Alford für 500,000 Mk. gekauft,
ferner das durch seine romantische Geschichte berühmt gewordene
Portrait der Herzogin von Devonshire von Gainsborough, das
gestohlen, nach Amerika entführt und nach zwei Jahrzehnten
wiedercntdeckt und zurückgebracht wurde; der Preis für das jetzt
sogar von Einigen in seiner Echtheit bezweifelte Bild betrug
600 000 Mk. Für das Portrait der Lady BettyD-lmä mit ihren
Kindern von Sir Joshua Reynolds bezahlte er ferner 440,000
Mark. Zu diesen Erwerbungen von Gemälden ist der Ankauf
des PsalteriumS von Fust und Schösser zu erwähnen, für das
Morgan den für ein Buch unerhörten Preis von 105,000 Mk.
bezahlt hat, weiter der der Bibliothek und der Sammlung von
Radirungen von Rcmbrandt aus dem Besitz von Irwin
d'Osvego, die zeitweilig der öffentlichen Bibliothek von New-
Nork geliehen sind, und endlich die Erwerbung der ganzen Samm¬
lung von Kunstgegenständen des Mittelalters und der Renaissance
von Charles Mannheim.

Kunstfertigkeit und Kunst. Serenissimus ging
spazieren. Als leutseliger Fürst pflegte er die Spaziergänger
anzureden. Und so that er es auch an diesem Tage, als ihm
ein altes kleines Männlein begegnete. „Was sind Sie ? Was
sind Sie?" fragte der gutherzige Fürst. — „I bin a Künstler,"
antwortete das Männlein. — „So ? So ? hoffentlich kein
moderner? Was machen Sie für Sachen?" — „Regenschirm
mach i," antwortete das Männlein. — „Regenschirme? Aber
das ist' doch keine Kunst." — „MachenS ' amol oan, wenn's
koa Kunst is," antwortete das Männlein. Serenissimus war
betroffen und' versank in tiefes Nachdenken, als er sich entfernte.
Sollte wirklich Kunst dasjenige sein, was wir nicht können?"

fragte er sich. Abends ließ er noch den Minister kommen und
legte diesem die Sach- vor. „Durchlaucht," sagte dieser, „Si-
,-süssen unterscheiden zwischen Kunstfertigkeit und Kunst. Be;
der ersteren der Kunstfertigkeit, kann nur Derjenige mitreden,
welcher was' gelernt hat; bei der Kunst ist das nicht nothwendig.
Sie ist Gemeingut." (Simpl.)

, humoristisches . Ein schöner Gedanke.  Ueber-
brettl-Direkior: „Nietzsche sollte noch leben— und ich allein
sollte ihn für mein Ueberbrettl gewinnen!" - Kindlicher
2 weife  l. Mutter: „Die Großmutter, Elsa, ist nun im
Himmel und sieht auf Dich herab." — Elsa: „Aber die Groß¬
mutter hat ja ihre Brille liegen lasten. . ."

Kleine Chronik.
In Euskirchen  stürzte ein Theil der Decke im

W a r t e sa a l dritter Klaffe des Bahnhofes ein. Die anwesen¬
den Passagiere flüchteten voller Entsetzen, kamen aber ohne er¬
hebliche Verletzungen davon.

Aus der Hamburger  Irrenanstalt Hnedricysberg sind
gestern Abend zwei schwere Verbrecher ent -
sprungen,  und zwar der Schlosser Schoo und der Uhr¬
macher Schmidt. Auf die Ergreifung der Geflüchteten slnd >e
200 Mk. Belohnung ausgesctzt worden. .

Der Goldwaarenhäiibler Karl Bred in Lindau  wurde
in seinem Laden erschlagen  anfgefundrn. Viele Gold
lvaaren sind geraubt worden.

Die englische Bark- „Savernake", von San Francisco nach
Queenstown unterwegs, ist in der Näht der Insel Reaü ge¬
sunken. Drei Mann der Besatzung, darunter der Kapitän, sind
umgetommen. .

Die große Eoncordia-Dampfmühle in Budapest  stcyt in
Flammen. Das Etablissement dürsie verloren sein.

Lei Kap Saint Martin (Monte Carlo) wurde di-
Leiche einer fein gekleideten jungen Dame aus . dcm Meer
gezogen. Aus Briefen ging hervor, daß die Tobte ein Fräulein
Christiane Köpper aus Schwerdeu ist und wegen ungeheurer
Spielverluste Selbstmord beging.

Achte Kachrichlrn.
Continental - Telegrapheu - Compagnie.
Berlin , 24. Januar . Tie Morgenhlätter melden aus

L e i P z i g : Zu der ab 3. Februar in Cassel stwtfmden-
deu Strasvechandtung gegen die Ausstchtsrathsuntgüeder
der Treberkrocknnngerscheinen sämmtliche Mitglieder des
Aufsichtsraths der Leipziger Bank als Zeugen vorGcricht.
Die verhafteten Direktoren der Leipziger Bank werden
für die Däner der Verhandlung unter gerichtlicher Be¬
gleitung nach Cassel übergeführt. .

Stuttgart , 24. Januar . Die Angehörigen des Hof-
theaters haben gestern dem König als Zeichen dyr Dank¬
barkeit für seine weitgehende Fürsorge im Hofe des
Wilhelmspalastes eine Huldigung in Form einer
Serenade dargebracht. Ter König und die Königin
nabmen dieselbe sichtlich bewegt entgegen.

Paris , 24. Januar . Tie Sicherheitsbehörde stellte
fest, daß im Centralproviantmagazin der Pariser
Garnison seit längerer Zeit bedeutende U n t c r -
schleife  verübt worden sind. Dem „Journal " zufolge
sind 10 Unteroffiziere und mehrere Kausleute in die
Sache verwickelt und deren Verhaftung erfolgt.

London, 24. Januar . Tie „Times " meldet aus
Peking:  Bei dein Empfange der Gesandten siel daS
leidende Aussehen des Kaisers auf, welcher ein Bild
physischer Schwäche und tiefer Melancholie bot.

D epeschen b Uxt a u Herold.
Berlin , 24. Januar . Bei der gestrigen Reichstags-

Erj'atzwahl in Schaumburg-Lippe erhielt Gras Reveütlow
(kauf.) 3074 . Architekt Temuüg (sreis. Valksp.) 3002
unk Reichend ach (Soc .) 1611 Stimmen . Tie Resultate
von einigen Ortschaften stehen noch ans . Es wird aber
doch zur Stichwahl zwischen Graf Reventlow und Temmig
kommen. ^ , -

Berlin , 24. Januar . Der „B. L.-A." meldet aus
Rom : Studenten - U n r u h e n alarnnrten
gestern die Stadt . Ein starkes Polizei-Aufgebot vor der
Universität und eine Compagnie Soldaten vor dem
Ministerium des Innern und des Unterrichts flößten
jedoch den Studenten solchen Respekt ein, .. daß .schwere
Ausschreitungen nicht vorkamen. Sie begnügten sich mit
i,I)bu 88v-Rufen aus den Rektor und bestürmten den
Unterrichtsminister mit Deputationen , die einen sehr
kühlen Empfang hatten und nichts erreichte». Ste Uni¬
versität ist auf unbestimmte Zeit geschlossen worden.

Wien, 24. Januar . Blättermeldnngen zufolge hat der
Erzbischof voir Wien vor Kurzem dem Kaiser ein Memo-
randum überreicht, in welchem er sich über die laue
Haltung der österreichischen Regierung , gegenüber der
cmtikatholischen Bewegung der Alldeutschen, d. h. insbe¬
sondere gegenüber der „Los-von-Roin"-Bewegring bitter
beklagt und die Hülse des Kaisers anrust . Ter Kmfer
habe das Memorandum huldvollst entgegeugeuommm.
aber sofort betont, daß er die bisherige Haltung des
Ministeriums als korrekt bezeichnen müsse. Ler ver¬
fassungsmäßige Boden dürfe nicht verlassen werden und
nur da wo osfenkuudige Gesetzes-Berletzungen in der
Agitation zu Tage treten, sei die Regierung in der Lage,
eiiiznschreiten. Das habe die Regierung bisher gethon.
Eine Aendernng dieser Taktik sei untlnmlrch. ,

Budapest, 24. Januar . Im 6. Stadtbezirk kam e->
gestern Abend zwischen Socialdemokraten und der
Polizei zu einem Zusammenstoß, wobei 42 Verhaftungen,
vorgenommen wurdeii.

Portsmouth , 24. Januar . Gestern fanden hier Ver¬
suche mit den von der Regierung bestellten Unterseebooten
statt Bei den Versuchen, welche zur vollen Zusrieoen-
heit verliefen, wurde von den Booten eine Schnelligkeit
von 10 englischen Meilen erzielt.

Nolkswirthschafttiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 24. Januar , Mittags 12(4 Uhr. Kredii-Mtlen
205 Diskonto-Kcnnmandit 185.80, Staatsbahn 142.80, Low.--
parken 2010 Laurahütte 199, Bochnmer 186, G-lsenkirchener
170 76, Harpcncr 163. 3-Pr°c. Reichs-Anleihe 91.25.
Tendenz: skills_

Dir Abend Ausgabe »rnsatzt8 Seile ».
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berantwörtlich für P -litik und Aeuiilktmi: W. Sch ult - «°m » rühl : für dcu
übrigen re°°°iionkUen Th-iu C. Rötherdt ; für die sinz«igr.. «,.» PM . men-H. Dornanf ; sämmtlichui Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echelleuberg ' schen Hof-Buchdrucker« in WieSbude,».
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:23.ia m
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Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji  I

Pr. c. St.-A. (abg.) » ;

Bad. Sb-A.
» » 0 . (abg.) »

Bayr. Abl.-R. » j
j » E .B.u.A. A. »

» E. R. Anb »
i Hamb. Sl .-Rente »

» Sb- Anl. »

101.70
101.90
90.90

101.60
101.60
90.90

10540
99.90

100.21
102.71
100.20
90.20

99.90

Gr. lless . 8t .-R. » j
j » »Anl.(v.99)»

Sächsische » » )
Wiivtt . A. » j

» » (abg.) » I

105.25
100.
88.60
89.40

100.20
100.20
89.75

3V»
1.8.
l s/<
l 3'*
8. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
2,8.
4. .
372
3. .
4. .
4. .
5V*
5. .
3 . .
4 ' »
47*
4 ■/»
47'.
47-
4V»
8. .
5. .
5. .
5 . .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
37,
3'/-
3. .
4 . .
4 . .
37-
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4 . .
3 . .
4. .
47-
47-
47,

Frans:. Rente Fr.
Gr.KB .A.stfr.v.90 »

» Anl. v. 87 »
» » » » fiel.) »

Holl . A. » 1896 b. fl.
ltal . Rentei . G. Le

» » ult. »
» » 1000r »
» » kleine »
» » »

Nonv . A. v. 92 Ji

102.
37.80
42.80

37:
39,
37-
37,
4. .
4. .
4.
4.
4.
37
37;
4.
3. .
3. .
3. .
3. .
30
4
3*2
4. .
4. .
39-
4.
4.
4.
4.
37'
31'

I 9460
I100.10
100.10

}100.10
| 100 .10

61.40
j102.30
! 100 .

OeBt. Goldrente ö.fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St. O. (F.J.) S. »
» (abg. G.C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Eebr. »
» » » Mai »

Portug . St.-Anl. Ji
» Tab.- » »
» iiti8s. Sch. £

Rum. (alt ) v.81-88.K
» » 92 »
» » 93 »
» Scbatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buss. Cons. v. 80 »
» GoId.Av .89 »
» » II » 90»
» 8t. R.v.94aKRbI.

Schw.0 .v.80(abg.).4&
» » * 86 »
» » » 90 »

102.60

102.30
81.50

100.90
100.90

Selb , amort. v. 95
Span. v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

100.80
42.20

100.90
27.10
95.60
95.50
95.50
98.50
82.75

39
37,
4. .
4. .
37
37»
37,
4.
4.
37,
4
37
4. .
37,
37,
37
37-
87,
37:
37,
4
4.

Giessen von 90
de. » 93
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau *
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigs!), v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 83 »
do. (abg.l J . >
do. von 94 1

Mannheim v.99 >
do. von 1900 >
do. » 88 1
do. » 95 >
do. » 98 :

München v. 1900 >
Nürnberg

do.
Pforzheim v. 99
do. (abg.) v. 83

Wiesbaden v. 1900
do. (abg.)
do. von 87
do. » 91
do. » 96
do. » 98

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

102.
102.

103.50

91.50
91.50

103.

103.

103.

98.
98.
98.

103.

9f.

103.

82.90
82.90
82.90

100.60

99.

89.60
66.10

Amsterdam b.fl.
Buk. v. 84 (conv .) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Cbristiania v. 94 »
Kopenhagen v.88 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold) gr. I »

do. 11/VIII »
Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St. Buen.-Air.92Pes.
do. £

Zoll-Ö. v.86 Fr.
» Fund. »88 Ji.
» priv. stfr. » 90 »
» cons. » »
» conv . Lit. B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Eng . Gold-R. Ji.
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(ICr.)Rt. Kr.
» E.B.v.89stt.G. Ji
» » Silber ö. fl.
» lnv .-A. v. 88 .44

27.60

101.
101.601
84.80
97.10

5. .
4 1'2
6. .
57,
5. .
i 'h
4. .
37,
5. .
5. .
!>. .
3. .

Arg.i.G.-A.v.87Pes.
» » von 88 Ji.

Chin. St.-A. v.95 £

» » v. 96 £
» » » 98

Egypt . unifle. A. Fr.
» privii. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»iins .v.99stl408 £
» » 2O40r
» cons. Pes.

Bank - Aktien.
iDtsche. Rb. Ji
Frankt . Bk.
Badische * K.
B. t. ind. U. Ji
Berliner Bk. »
Brosi. D.-B. »
Bimst . Bk . s.fl.
Dtsche . Bk. Ji
»Eff . u. W. K
» Gen.-Bk . Ji
» Ver.-Bk.

Disk .-C.-A.
Bresd. Bk.
» Bankver.

Frkf . H.-Bk.
» Hyp.C.-V. »
Mannb. Bk. »
Mitteid.C7B. »

t Oest .-U.B. Kr.
Pfalz . Bk. »44
»Ilyp .-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.

/t  Wien .B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
_ Vor.-Bk.

154.

,207

1102.

104.

Divid. Industrie - Aktien.Vorl. L.

Zf.
4. . 1
37 - !
37 - i
37 - I
3. . |
37 - !
3-/-
37-
37»
37 » [
377(
37-
37»
37»
37 » I
3 '/- !
4. . !

Provinz - u. Städte -Anl . |
105.Rliein pr.XX .XXI Ji

do. X,Xll -XVI »
do. XIX *
do. XVIII *
do. IX , XI u. XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q »

do. Lit. R (abg.)
do.
do.

2Al.(500'oE.) Fr.
B. Zckf. Wb . fl.
S.Ibl.(40°'oE) »44
do. 600 3000r

100. .
93.50
88.801
97.

101.
220.

120.

do.
do.
do.

3. .
37-
4.
3>
3*'s
3*.',
4..

8 v. §6
T » 91
U » 93
V » 96
W » 98

do. Str.-B.» 99
do. v. Bockenh.

Berlin von 86 92
Bingen von 1900
do » 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88 u. 94
do. » 79 u. 81
do. » 97

Erlangen v. 1900

93.80
98.80
98.80
98.301
98.90
98.80

Bleist .Fab .N
Brau-V. S.-T.
» Rinding
» Duisburg
» Eiche Kiel
» Essigbaus
» Heu. Frkft.
» » Pr. Akt.
» Kerapff » |128.
» Mainz A.B. » 1270.
»Parkbr . » ,108.50

1» Sonne,Sp. » !127.70
[ » Stern,Obrr .» 242.50

138.

102.60
102.60

97.60,
103.501

15Ls
127,
0
8
8
8

14
77,
9

13
6 | » Storch,Sp.
4b2| » Tivoli,Stg.
57 *| » V.Gr.u.Sg.

| » Werger,W . » I
i » Nic.,Hofbr. >
(» Nürnberg » (100.501

2]» Pforzheim » (109.501
j» Worrns Oe. ,
[Cem.Heidelb . » (117.501
| » F. Karlst. » | 94.
i » Lothr. Metz» [129.501

j24 c h.B. An. u.8. 4 ] (531. Zf.
do. 60ür » 581. 04,

7 0 c h. Bl.Sill). Br. » 75 .50 '
15 16 » B.G.u.SI.S. » I 536. L
14 » Fbr.Gldbg. » Ö4. , 1/
5 do. Griesh. » 218.10 7

20 Ch.Fw.Höohst » 53o- 31/0 do. Mühlh. » 93. 6 L
127, C'hem. Albert » 63.50 47

1 5 5 » UlbFk . V. » 75.50 47
10 10 131. Acc. Berlin » j 125.50 47

Lj 0 » An!. Köln » | 33. 4.
7 0 » Cont. Nmb. » 66. 4.

15 2 » Ges. Allg . » 190. 4.
7 0 » HeliosKöln » 41.50 4.

In 0 » Labmeyer » 118. 4.
57, 5 » Liebt u.Kr. » 103.50 47

115 0 » Scbuckert » 123.70 87
10 8 » Siem. u. H. » 145.20 4
6 1', 67- » Utn.Ff.AE » 72. 4.
67* 6 do. Zürich » 116.50 4
3 -TzIabr.EuIda » 100.50 4
9 9 las Frankl. » 170. 4.

Il2 0 Gelsk.Gu sst. » 113. 4.
7 3um. V.Brl.Fb » 106. 4.
9 Kalk Rh. W. » 90.90 4.

vupfw. Heddh.» 79.00 5.
12 Ledert.N. 8p. » 150. 4.
2 Löhnb.-Mülilo » 66. 4
67, 0 Masch.A.IIilp. » 70.80 4

10 6 do. Klein » 116. 5.
16 Msoh.ßielef .D. » 189. 5.
10 » Fab.u.Sobl. » 126. 4>
10

1 0
5
0

» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »

118.50 4.
- 4.

205. 4.0 15 15 » Karlsruher »
0 10 10 » Met. Obern. » 125.90 4
0 12 12 » Sebp.Ertb. » 161.50 4.

0 0 » Witten . Sb » — 5.
6 4 MebI- n.Br. H. » 90.60 5.

0 6 6 Oeliabr.Vor.D » 109. 5.
0 11 11 Pinself. Nrnb. » 165. 5.

1 5 Prz.8tg .Wess . t 94.80 4
9 SchsbV .Fulda » 123. 8.

18 Siem. Glaaind. » 230. 3.
2 0 Spinn.Lamp. » 82. 5.

0 1 67» » Ettlingen » 97.50 5
8 5 » u. Bw.Göp. » 89.50 4
0 » Nordd.Jute» 44. 3.
0 » Westd. » » 72. 3

1 8 8 -- 3
103.20 3I 9 4 Verl. Deutsche Ji

0 0 » Richter » - 3
Lj » Kölner » - 3

7 7 » Strassburg » 113.80 5
0 Verz. Eis Ililg . » - 3

15 Zellst.Waldh . » 214.50 8
>01 g 0 » Ver.Dresd. » - 3

I Divid.
I VorL L. Bergwerks - Aktien . ]

*> 16*/. 137* Bocb.Bb.u.G. Ji 185.20 4
50 9 Bud. Eisenw. » (104 .70 5

29 Conc. Bergb. » 271- 2
20 20 Escbweüer » 1132. 2

113 lGelsenkircben » 110  d0 4
9 11 12 jHarpener » 162.60 4

115 Hibernia » 160. 2
>10

14 | Kaliw.A.8ehsl. » 139. 4
i 196.40 ]”1ie Lauraliütte »

17 Westereg . Al. » 194. 4
4-7 do. Pr.-A. » 106.

-.0 57, Kön. Marienb. » -

10 11 Massen »
30 10 1 / Obscbi.Eiseni. » 115. 1
40 11 1147s |Riebeck -Mont. » 207.
40 10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl !202.
50 6 Dux-Bdb.abg. »

63/< 7 Gz.Kfl.EB.uB. »

° 1 Akt . von Transp .- Anst.
' 67 Braunsch.Lds. Ji »1124.50

»ra 67
Ludw.- Bexb. s.fl
Lüb.B.Hamb. J<

221.20
. 140.

öO 23/ 8 Marienb.Mlaw.R _
•lö J .̂0. Pfalz . Maxb. s.fl .137 .80
20  57 » Nordb. » 1130.75
30 6 IAlle . D. Klb. M» —
50j 87 » Lok.-Str. » 141.
80 33/ (Cass. Str.-B. »
60 7 67 2jSiidd. Eis.-G. » 130.50

8 10 jHamb.-Am.-P. » 112.20
- 7 ‘/
.251

- 87 slNordd. Lloyd » 110.90
[ do. ult. » 110.90
IV Avn Cs p. ö.fl. i 117.

6 57 i do.St.-A.v.94 » 103.50
I 77 3 67 .1 Böhm. Nordb. » 125.

•o0 147 ° 1217!Buschtehr. A » —
.80 lg 117 *1 do. B. » —

67 . 63 4 Lemb.Cz.Jass . » —f
57 >° 63 0 Oest.Ug.8bB. F

7 s 3 5 » Bb.(Linb. ) 19/90
.801 - 57 4 . Nw.Lt.A ö.f . —

6 67 4 do. Lit. B » 114.50
• 1 1 Raab.Oed.Eb. » —
.30 4 >; 1 47°1 Ilclib.-Pb.C-M» —

ö 5 Stublw.R.Grz. » 106.50
• I 5 5 Ung.-Galiz. I » I -

Bg.-M. E.-B. L.O Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. *
do. Em. Habt .) »

Homb. E. B. s.fl.
Ptälz . Bx.Mx.Xd. »44
do. (eonvert.) 93 .80

AUg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 96
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassonb.
D. E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

8. E.B.G. Barmst.

Ji 60.
» 60.

60.
y, 56.75

56.75
56.75

y, 19 50
» 9150
» 100.30

92.60

98.70

99.
! 8.30
98.30

101.70
101.70

100.40

101.
97.90
99.

6
47,
4
O

100.
88.
96.
91.501

680[Gotthard Fr. | —
47»
4
0

Jur.-Spl. Pr. A
do. St.-A. »

Jr. Genusssch. 44
Schw. Centr. Fr.

» Nordost »
Ver. Sohweizb. »

o
7
63,ä

47*

o
572
4 iIt. Mittelmb

It.Gs.Sic. E.B.
67 . It. Mr. (Ad.N.)

Lo

Westsieilianer »
Anatol.E.- B. Ji
Iwang . D. (g.) "
Lux .Pr. Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. Sc.-Akt. »

32.50
86.50

39.50

Böhm. Nb.stf.i.G. »44
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. -44.
do. (kleine ) »
do. stt. inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl. |
do. v.87 i. Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf . i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.- I .stpfi.i.S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stbi .O. 44
» Nwb.sf.iG,v74 »
do. Lit. Astt. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.( L)sl.i.G. Ji
do.  *
do. Fr.
do. v.71 (neue) »
»U .S. 73'74sfiG -44
» Br. R.72sf .iG R
» St.R.83st .i. G. 44
do. l -8E .st. iG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9 Em.sf. i. G. »
do.( Eg. N.) st. iG »
do. v.95stl . i. G. Ji
do. 200er st.i. G. »

Prag-Dux.sl .i.G. »
do.v. 96sttr . i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v. 91 stt. i. G. *
do.v.97 stb i. G. »

RudoIfb.stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg .stt.i. G. 44
do. 400erstf . i. G. » .

Ung. Gabst. i.S. ö.fl. 106.80

110.
103.30
108.25

93.10
69.
69.

110.
108.70
102.20

87,
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
3>f,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37-
37-
37-
37'-
3. .
4. .
3 "-
4. .
4. .
37,
37,
5. .
5. .
47s
4. .

93.90
85.

104.50
83.30
76.
73.
71.30
93.90

101.70

Fr. H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.- V.(abg.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37. 39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,31 .32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VII unk.1906 »
do. (abg.) *
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 , »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .1. *
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P.
do. O. *

Pfälz . Hyp.-Bk. »

100.60
101.90
101.10
94.2')
91.30

104.
99.20
99.50
99.70
99.20

100.
93.20
93.20
93.

93.70
100.
93.50
92.80
92.80

100.
100.
100.50
93.30
93.30
98.
96.
91.30

37-

Pora. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-ß . R.
do. Ser. III Ji

IV
XVI r
XVIII

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86 '
do. » 96
do. » 94
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. II.-Vers.-A.-G. »

10630

North. Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr. Nav. Gons.

Pac. of Missouri IM.
do. co us. Mtg.
do. Lex . Div . I Mtg.

Pittsb. Cinc.Cli.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac . S. A. IM . (106.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperCfcr.G.
St. Ls. Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union Paciliol Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M. ßds . u. C.
» ( Income-Bds.)

Kapital und Zins in (roid-
t Nur Kapital in irpld.

4* .
5* .
4
4* .
6*
5*
47 -*
5*
6* .
6* .
6* .
5*
5*
6* .
6* .
4*
5*
4* . 98.

38.50

103.
98.70
98.70
93.70
93.70
99.
9 ).

101.
91.30
86.
84.60

114.10
99.50

100.25
93.

100.60
101.60
91.20
94.20
94.20
94.20

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4.
4.
47'-
4.
4
47
47-
47,
5. .
4.
37,
47,
4.
47,
4.
4.
47'
47
47
4.
47
47,
47',
4
4.

Diverse Obligationen.

96.90
97.

87.80

!,*•

Ital . stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., B .u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. C-ntral
Westsizilian .v.IlFr . 100.25
do. von 80 Le 99.30

47, Iwang . Dombr. Ji —
4. . Kosl. W.v.89sbg . » 100.30
4. . Kursk. Kiew. E. B. » 100.
4. . MoskauSraolenzk » —
4. . » Wind. Rb. v.97 » 98.70
4. . do. v. 98 stfr. » 98.70
4. . Mosk.W. v. 95sf .g. » 93.60
4. . Russ. Sdo. v.97 sb » —
4. . do. v. 98 stfr. » 98.70
4. . Russ. Südw.(gar.) » . -
4. . Ryäsan Ivoslovv » 99.
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 98.80
4. . do. v. 98 » » 98.70
4. . Wladikawk . gar. » —
4. . do. von 95 »
4. . do. > 97 » 98.70
4. . do. » 98 » —

5. . Anat . E.-B.-O.i.G. /̂i 101.10
5. . » » Ser. II» 99.50
5. . » » 408er » 99.50
3. . P K.-B. v. 862000r» 67.80
3. . do. 400er » 67.80
47, do. von 89 1 Kg. » 90.
47, do. v. 89 400er » 90.

do. v. 89 11 Rgs. » 27.75
3. . Salonik -Mon i. G. » 58.
3. . do. 404r —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bav.V.-B. Münch. Ji (100.90
3'/, » » » » 91.70
4. . »BC . VB. Nrnb. » 100.80
4. . » » » * » 100.80
37, » » » * » 93.8 j
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 101.
37, » . » » 95.60
37- D. Gr.-Cr. III u.IV» 99.80
37- do. Ser. V » 93.60
4. . do. VI u. VII » 99.60
4. . do. IX » 100.80
3*, do. VIII 93.60
4. . D. Gr.-Sck.B.Berl. » l_37.
3l/a » » » » » 37.
4. . » Hvp.-B. Berl. » 99.80
37- » » » 93.10
4. . Eis. B. u.C.-C.-O. » 100.
37- Eis. Com.-Obl. » 1 97.

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234m43 »
do. bisincl . S.52 »

[W. B.C.A.CöluS. I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » Hl »
do. » IV »

W. H.- B. v. 90 92 »
do. unk. b. 1093 »

Württ. Ilyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.- B. S. 15/20 -
do. S. IV- X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.- B. Ji
Finnl . Hyp.- Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

82.70
83.10
98.50
93.

109.10
100.10
91.30
93.30

103.
100.50
101.50
95.
95.50

10 '.70
91.10

100.
100.20
100.50
93.50
94

101.10
102.90
96.30

102.70
96.20
93.30

100.50
93.80
93.80
97.
98.

4
4.
37
47
47,
37
4.
4.
4.
4.
4"-
4.
4.
3

Bankf . ind.Untn. Ji
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Rinding »
do. Essigbaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kampf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger *

Buderus Eisen w. »
Cementb Karlst . »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B. A.u. Sodaf . »

» Fb . Griesh. E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind. Mannb. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a.M. »
do. *

Eisenb .-Ront.-Bk. »
do.

El.Allg .G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. el . Unt. Zur. »
El . G. f.el . U. Berl. »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u. Kr. Berl . »
do. Scbuckert »
do. Stern.u. H. »
do. Cont. Nilrnb. »
do. Werke Barl. »
do. » * »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg . Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung. Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D. Oelfabrik »
» Ultr. Fw.Levk . »

91.20
99.80

100.
94.70

95.50
97.

97.
105.
105.30
105.40
101.50

95.30
91.

101.10
95.

103.
100.
99.60
98.70
95.30
77.40
76.
93.60
99.70
97.70

101.50
87.

102.80
99.80

91.80
101.

Westd . J. Sp. u.W. »
Zeel . G. Erkf. a. M. »

93.50
85.
92.75
93.75

104.
[105.
[ 93.
1 90 .50
i 93.

» Allg . Im. v. 99»
| Norw. Hp.-B. v.87 Ji
\ Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.stt.iG.S.2»

[Schw.R.H.B. v.78 Ji
1. . I do. unk. b. 1904 »
47, ! Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
4. . I do. steuerfrei »
4. J U.L.C.-S.A.u.B. Kr.

Ungar. H.-Bk. ö.fl.
4. . [ do. Ser. I v. 97 Kr.

Zf.
4.
4.
5.
3V
3.
37:
37,
3.
4.
47,
30s
4.
3.
5.
5.
27
27,
3.
3.

163.80

121.
102.60
131.76

Verz. Loose, in Proo
Bad. Pr.-Anl. R. 143.60
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln- Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L. v. 54 ö.fl.
» v.60 (U. -.-) ö.fl.

Oldonburg R.
Russ. v. 1864 a. Kr.R.

» v. 1866 a. Kr. Rbl.
Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl.

»ex . A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.Cp.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

43.50
129.30

147.30
130.50

103.25

106.80
106.80

— zi.Unverz. Loosa. Pei-st. in
99.60
89.751
83.
95.
93.50

94.20
80.50

95.

Amerik.Eisenb.-Sonds.
89.

Zf,
4* . jßrunsw . u.West. IM.
47 -* Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
ICentr. Pacif. I Ilef.M. 1101.50

81.20

o*
4*
37 -*! do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn. (J.D

_ _ | Ansb.-Gnzh. fl. 7 68.
—. Augsburger fl. 7 —
— Brauuscbvv. R. 20 131.10
__ Finlitndisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 29.50
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 46.
_ do. 10 17.20
— Meininger s.fl. 7 28.50
— Neuehätel Fr. 10 34.
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 386.
_ do. v. 58 ö.fl. 100 850.
— Pappeuheim s.fl 7 ,29 .60
— Un£. Staatsl .ö.fl. 100 315.
— Venetianer Le 30 28.20

» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock IsL u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
47 -* DenverRioIcons . M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Louisv. u Nasbv .I M.

do. IL Mtg.
Mobile u. Ohio I M.

- . Newyork Erlell .Mtg.
4l/, *:Newy . Erle III Mtg.
' * 1 do . IV »

107.80,

110.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.25 10.21

do. in 7 - . -- —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.39 20.35
Gold al marc. p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Scheideg . » 2804 —
Hochh. Silber . . . 77. 75.
Holl. Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb. fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bank », p. D. — 4.17
Fr. Bkn. p. Fr. 100 — 81.30
Oest. pr. Kr. 100 — 85.30
Russ. m\ S.-R. 100 — 216.

«

♦

I
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Am Sonntag
8 Mir , findet bic

Len 2». d. Bi ., AVcndS

Gcbnrtstagsseier Sr.Majestät
des Deutschen Kaisers

,m Gemeind,linnS, Steingasse9, ftott. Die ,.vest-
anfprache hui Herr Oberlehrer Spa «nercuttfl»
übcrnoin;:re>: und für weitere patriotische jytftuor»
stellnugeli, verbunden mit Gelang und Concert, oot
der Verein bestens Sorge getraaen.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und deren
Angehörige. sowie Freunde und Bekannte des
Vereins herzlich ein. „ ^Der Borftan ».

KmilUA rvlllMl!
In Rheinflraste 54,

Lhriftl. verein fr. Männer.
pndet am Sonntag , d. 26 -, AbdS . 8 '/- Uhr:

Kaisers Geb.-Feier
statt mit einem Vortrag von Herrn Psarrer
Schlosser über: „Christenthum n . Vater¬
land ". Jedermann ist bcrzl. einael. lrintr. frei.

^1p6n - V erein.
M, . . .. 2» . » «„ » « , SV. » »- » »<« ». in d„ » n,° d-- » ««» . .

Bortrag von Fra» Bnlloek -Workman
über ihre „Erstbesteigungen im Himatajagebirge " . unter Vorführung von Lichtbildern.

Der Vorstand. "F 403

Sachsen- und Thüringer-Verein.

Sprudel.
Montag , «len S Februar l » OS s

Dritte
faral-toaiomlüng

im grossen Saale des
Hotel Victoria.

GemeinsameOrtrkrankenkasse.
. . . ... - .fZtaU» aitlP.

Bei der diesseitigen Kasse 'st die Stelleeilte»
Kassenarztes pro l . April cr. neu zu besetze! .

' S ! refectirenbe Aerzle ersuchen wir um E, .' -
!reich, u,a ihrer Bemerbnugsgesucheunter Bcnugung

von Zeugnissen und .Lebenslaut bis' spate,reu» il'U'
91. d. M. au uipere Geschäftsstelle, - u»c^
^ " Ŵiesbaden , den 24. Januar 1S02.

Ter Kassen- Vorstuud.
, 4 -, <«c!c»cl ». 1 . Vorsi tzender.

Die billige Maskell-Uerieih-MM
von

Zu unserer|U Ui11LlvL
Gciicrul-Bcrsammlmisi

jm 25 . ds . laden mir unsere Milglicder
iu’S VereinSlokal, Turnhalle , Heilmund
tzratzc 25, Punkt 6 Uhr , ein.

Tagesordnung:
1. VorstandSwahl.
2. Jahres- und Kassenbericht.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

nur
Saaloflfnung : 11 Minuten nach 7 Uhr.
Einzug des Comites 11 Minuten nach 8 Uhr pracis
Fremden - Einführung — soweit Raum vorhanden4 Mark.

Eieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Mittwoch,
29. Januar 1902. bei Herrn Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2,
zureichen und Vorträge bei Herrn C

durch Mitglieder
F441

aen
ein-

strasse 12, anzumelden.
Kalkbreniicr , Friedrich-

Jacob I t̂ilir «.
12 Goldgaffc 12.

In schönster Allswahl Herren - u.
Damen -Costümc von 2 Mark an.

Vermiethe \ 2°9
nach jeder Ucbereinknnft.

Verkauf von allen mögl. Gesichtsmasken

MaSken -Hüte und
-Coftnme,

»
Sonntag , den 26 . Januar,

Mittags von 4 Uhr ab:
Rach-

un

Trotze

cnrucööliftifdjc Sitzung «
Lokale unseres Mitglieds » aniel , j

„Zur Waldlust"

neu und wenig getragen, zu verl
Maritzstrahe 1. im Pntzyefchatt.

oder zu uerk.
83l

«M - Mehrere bochfeinc, seltene(ganz neue)
Masken -Slnzüge billig zu verleihe»,. :>! emtaa,.
von 2 Mk. an. ' Marktstraste 6 , Handarb-ur-
aeicbäft, direkt am »Marktplatz.

Preisinasken:~ ••.CWMir . ti/ttS
| Polarsoniie,' Märzveilchen, Italic' , ssttd'billig Ul

verleiben oder rn vcrk. Dotzbeimer,trotzec>3.  8c"
Reizende neue D.-Maskcn -2ln >ügc zu

verleihen Sllvreättstraste 9 , 2 l . —Ml

Gegründet

Durch eilt reichhaltiges humoristischesPro¬
gramm ist für angenehme llnierhallung bestens

Sorg^ getragen.̂ EUl^ Esuche dieser Beranstaltuua
ladet höflichste,» fische Comitee ' "

Hierdurch beehren wir uns, unsere verehrt Mitglieder nochmals zu
unserem am Sonntag , den 26 . Januar a . e ., statthndenden

I Reiz. 'Masken-Cosr., n. ,. Taiizichnler pass., b-
^zu verl. .Helluiundstr. 4, Htli. 1. Goiire ctiou. >-'4

PrciSmaSke (Soliiienblliwe) zu verleihen
oder zu verkaufen Wellritzstrostc 4,1.

d. Verl, dieses Blattes gingen für die
Schrivpenkirche" ein: von v . *.» <le 1 Mau

Herzlichen Dank. Der Vorstand. 14c»
. _ _ voirügliobor Süsswein, per

Flasche nur SO Pf . und
llk . 1 _ ohne Glas.

äusserst preiswerte
rOrtWClIl ? Qualität, p. Flasche

Ul «. * .50 ohne Glas,
r u feiner Frühstückswein,

JjüSMTS « '■ *U*«f lind herl », per
Flasche llk - 105 ohne Glas.

Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs¬
quellen direct importirt . -1

8
Je

Familien-Ausflug nach Biebrich,
Hotel Bellevue,

D .-Pr .-Maske (Ohumerin) zu verl. od. verk.
I -raiike»strastc5. Vdb. 1 r._

p. lcfl, Damen -Maskenanzuge b. zu verl.
ob. zn verk. Elleuboaenaafle6. Metzaerladen.

Ein hochelea.. fn't nenes achtes bfarmen-
eoftüm zu verleiden jüotfftrnRe 10. 1 r.

ergebenst einzuladen und bitten um recht zahlreiches Erscheinen.
sind willkommen u

Gäste

können durch Mitglieder eingeführt werden. E433
Wer Vorstand.

Anfang in Biebrich 4 IJlir Nachm.

Ein Maskenanzug iüc junge Tam- zu verl.
oder zu verkanien Pdilippsberastrane  r>, ^  _

M.-C. (Heckcnr.) b. z. vl. Hnrlingür. 7, -W^ r.
D <M .c» (MiXet)  b . z. ul. Bern anistv8. V.
Ei . M.-A.. m. Fig ., z» vl. Qioldaastc!8, I r.

6 fUNN, Weinhandlung(gegr. 1857),
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant, Telephon No 2274.
ailrllieidnlra »««»- ""be llciril/sir -ĉ i-e.

Achtung!
Rur 1. Qual . Rindfleisch 5V Pst . nur erste

Qual Kalbfleisch 60 Pf .. Kalbskeule nur
66 Pf . Roastvratc » mit Knochen 60 , otme
Knochen «0 Pf .. Lenden »n Ganzen 00 Pf.
fortwährend zu haben Walramstrap .e l 1-1 ' Idain W« «a»Uarilt.

CoiisOrven , gut und billig k
— - die JlPfund -Dose « 5 I>f , die l -Plund-Dose I»- SO„ ,, * * " " " .. -

„ „ « « '' " "DIB
’’ 4-Pfd .-Doso » » » ” ” S-l ’fmid -Dose
„ 2-Pfd .-Dose I .CO „ „ 1-Pfund -Dose J«
" " a, äo " " ” *•»" " 5t»
„ „ " " " - -v ” ®

von 13 Honen 5 °/o

Villa zu kaufen ,
acflicht zum Preise von ca. «0,000 Mk . .
auch l!ol,cr . geae» Vaarzalslung . MT-
erb. n. € . T . 3 * 3 an de» Tagbl.-Verlag.I

HemUse -Krhscn
junge Sclineidetoolineu
In Breclilnnlmeii . • •
B« se ! I»e WarlisboUneii
jnngr a*rän*es «ln»linen .
Stau jje n *p« 1'siel . . . .
«eniiisespargcl . . . .
sel »svar *e Him 'licii . .
rotlie Hirschen . . . .
I*flanmen.

hei Ahnahnie

Gut rentables .stsauS zn kansni. gesucht.
Anzahlung nach Vereinbarung. Ecsl. Qsiert. s,,h
1 ' . g». kl an den Taab l.-Verlaa.  i ">0

HelegecheitSkUj.
Heine Conserven

stramm gefüllt.
stammen aus den ersten Fabriken und sind die Dosen

ItL M . Mleisi,' Hl . lhirKS <rnne
Telephon 003.

reell und
1083

I.

Mm  KAN
2-Pfd .-Dose 35 Pf.

Feine junge Erbsen
2-PfS .-Tose 55 Pf.

Carl Erb,
1218

Adelhcidstrahe 76.
Telephon 2284.

Achtung!
Rch füllte nur erste Qualität Rindfleisch öd,

Kalbfleisch 60—66, Hammelfleisch0O- 66, .hoaft^w m t, » .livi g Hl nt z. .velenemiEPr,

„Hotel Quellenhof.“
Samstag:

Es ladet ergebenst einrriedriel » Pe «*icr.

BestsaftigesMüllerbrod
Korn Pf . , Mittel »7 Pf . , Weist 40 Pf . ,

sowie Colonialwaaren u. Weine billigst.

O . r . UPehwsnke . MMe » ,
Lebensmitiel- u. Weiiiconsiimgeickäst, Telefon 414.
Rchmalbacherstr. 49. aeaenüb. Emier- u. Platte ritr.

Aleiner werthen Kuudschafr zur gefälligen
Kenntnis;:Affljsil-AiiWils!No.iiH.

Brod - » . Feiudäckerei
Wilhelm Schütz,

Ecke Moritz- u. Goelhestraste.

geinite Stangen
StzS. «0 Pf.

Nkmcia -Blnt -Orangen
Ttzd. nur V0 Pf.

Adelheidftrcipe 76.
Uarl Li ö , Televkou 22H4.

1217

PdtflurantW, DOMnen,
<S |mufta !;C»’23oi !ntaa : Meflel-

suppc . 'Morgens LLellfleilä,.
Schweinevieffer, Bratwurst um
Kranr. Es ladet sreundlichlt etnKinmcrman »»«

CS3 -

Gasthaus zum Aarthal,

♦

I
Aarstrastc 20.

Samstag : Mclzclsuppc
wozu freund! chfl emladet i - ^u.« » rtin gtriexer

empfiehlt
JI . Dreste,

30 Hochstütle 30. Tel. 507.
(Slfcitbcin

u. Lchildpatt-
Waarcu

werdenz.Reparatur
angenoimnen 1222

Grone schöne Weistzeua- oder Kleiderichrauke
Brandkiste, kl. 2-th. Kleiderschränke. 2 verichlictzbare
Aktenschränke, dito Reale, ein 3 Meter breite«
sdiönes Nnßb.-Real, sehr praktisch, zum ^ useiii-
aiidernehiuen, mit verstellbaren Bretter». Schreib-
tiiche 1 Strandkorb . Rsintnode». grotzer Sv 'egel,
einfache spanische Wand, gute lstabmaichuie. Ehane-
longne, Spieltische. Rnhcscsiel versch. Art. n. dgl. m.

Golda ahe 12.
Eine gme '/' -Geige mit Kaste» zu verk.

>Wo?" sagt der Tagbl -Verlag. l >49
Lranicnstrafsc 12, '2, sünf Zimmer n. Küche

mit stubehör Verziehung halber, nur 1. ^ ebniar
oder 1. Avril zu verm. Rnb. daselbst. 10H

Künstle Blumen, Paimeii,
Lang-BaUvlnme » . .

Künstl. Blninengeschüst>». 'V. dianten
aaste 4 , t . Stock. _ __

Hübslfl möbl. Zimmer mit gtttCV
>PeNfiVN 'u besserem Hause zu vermiethen
^Monatl . Mk .55  dis gg W . Offerten

unter Ij.  385 au den Tagbl.-Verl ao. 834

Reparaturen an Rat,Maschinen und
Schreibmaschinen aller Systeme werden unter
Garantie prompt n. billig ansget. l .dcgnliren >m
Hans .t ,T,I » I«' . . . Mechaniker, eanla . 16

Eine gcsnndc Schänkammc gesucht. 1U2
Hehannne Frau l ->na Hahn.

Reuaasse 9.

Zwei Plätze 1. Parqnet im
Königl . Theater werden zu

nbonnireu" gestiebt. QN-rten unter W . O . 83
an den Taabl .-Ve rlaa.

Besseres Mädchen gemchr
2. Et . r., von 5—7 Nachm.

öchwalbacherstr. 18,

Ein 18-jähr. Mädchen n»i guter,Handschn,t
sucht Stellung ans einem Bürea». Offerten unter
n . I*. 38 an den Tagbl.-Verlag.

1. Rangg. Ab. C., Voidervl., T- ö.
Vorst, abzng.. er . 1's . Pens . Marga,
bclmflr. 7. « . Mraiise . _

dielt der
Kl. Wil-

1233

Kegel -Geselischmt
(bess.) nimmt noch einige geb. Herreil auf. Hfl.
nnter H . » . 3 » an den Taabl .-Verlaa._

©ute MP® i» nathiofisönr.
Trete v. mein. 1889 gegl. Arbeitskleid-Gestü.

niv. Kausm. (Solidität i . Bed.) nnt -o00 Dck.
Kap. (Brailchekeiliitii. n. ers.) k. so,, eintr.»»'eillii -rrei -. .Höchsta. M.

Gut bürgert . Mittags - u . Slvcndtisch bei
g.'1-an - «Mahl , Koch. StiCOlöSftV. 32, P . 481

«̂a. Schreiber , mit fr., i. Stellung ans einem
Comptoir, auch Anivaltsbüreau. Ofierten unter
IT . I» . 82 an den Taabl .-Verlaa ._

Entlaufen
deutsche Dogge , Hündin, hört auf den Namen
st-lock. Gegen Belolniuiig abzngkhen Lahmtratze 2.
stimmerplatz, oder Westendftraye Io. Part . 122c

Schottischer Schäserhnnd , schwarz mir wem
gezeichuer. seil Montag entlaufen. AbzugebcnAietlmmibftr.24. Lade». Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein smottischcr Schäserhnnd eutlanfen.
Slbzuaeben Sllbredilstranc 11.

Geknickt, wie wey' - Vem
(Hohenzottern . )

stnili. Vorwurf.
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SraiiMtHg , den 2 .- . Januar;

TTg - gl

Masken -Ball.
2 Orchester 2.

Vertheilung
werBivollei ’Preise

an die

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur
Abtlieilunir Wiesbaden.

Samstag , den 25. Januar , Abends « tthr, im Wahlsaale des Nathhauses:
Vortrag

über
Das Wahlrecht und seine moralischen Conseguenzen

von Oberlehrer Prof. I»r . 8ta »di »«rer aus Darmstadt . F473
Abomiementskartenam Eingang vorzuzeige»; Eintrittsgeld für Richtabonnentcn 50 Pf.

44

T

I

Tanzordner: Herr I - SSnlm.
Anzug; Für Herren Maske oder schwarzer

Gesellschafts-Anzug, weisse Cra-
vattou.carnevalistische Abzeichen;
für Damen: Maske oder Ball-
Toilette mit carneval. Abzeichen.

Anfilii " S1:: Ihr.
Eintrittspreis 3 Mir., im Vorverkauf

H.üO Mir. 1006
Im Hauptrestanrant:

Zigeimer -Concert.

I Der „Krieger - und Militär -Verein " und dcr Krieger - und Militär-
Verein „Fürst Otto von Bismarck " veranstalten gemeinsam am Samstag»
den 2S . d. M „ Abends 8 '/- Uhr, im Concordia -Saale , Stiftstraße1, eine

Fein dks« mstiigks Kr. iltnjcltät des Mrs.
wozu die verehelichen Ehrenmitglieder und Mitglieder beider Vereine, sowie dcr übrigen
Kriegervercine nebst Familien frcundlichst eingeladcn werden. I?423

Die Vorstände
des „Krieger - und Militär -Vereins " und des
Krieger - und Militär -Vereins „Fürst Otto von Bismarck ".

fnienlall
der

AiiWlkt ta gemA. ptUcr
findet

Samstag » de» 2S . Januar er.»
Abends » UUr, in dcr Turnhalle Hcllmund-
stratze 25 statt.

Maskensternc zn habe» im Pavier-Geschäft
des Herrn Kaufmann iiaher , ivanlbrnnnen-
ftratze9.und bei Herrn Kaufmann Kboralslii,
Rödernrahe 7.

A. Bark ,Hof-Photograph,
Musemnstrassr 1.

Billig! Größte Billig!

MMu-M -Anstalt.
Empfehle Damen- und

Serren-Maskeu-Costume, sowie
Dominos in jeder Preislage zu
verleihen und zu verkaufen. 385

Achtungsvoll
Frau Uhlmann,

Eckladcu Bahnhof- u. Luifenftrahe.

Zum 27.Januar,Geliurtstag Sr.Maj.desKaisers.
Fahnen, Flaggen, Banner,
z. B. billige lYationalfalinen . Adlerfalincii etc.

Wappenschilder, Lampions.
lAnnA'*Fahnenfabrik(d.£££?:*&*.)

i . Bonn a. Bhein.

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Original - Fabrikpreisen bei
II. ScIlVVCitZCr. Ellenbogengasse 13, Galanterie- u. Spielwaaren.

532

Empfehle im Alleinverkauf

Belgische MilllllPSlIBi 't
der Zeclie Bonne lfsperanee Herttal.

gesetzlich geschlitzte Rüarke,
als tadelloser Brand liir alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Qualität kommt
sehr sorgfältig sepaiirt zur Verladung. Bei sachgemässer Behandlung der Oefen brennen die¬
selben Wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner siimmtliche Sorten

Ruhr -Kohlen
nur erstolassiger / .erben waggon- und fuhrenweise, sowie alle anderen Hausbrand-
artikel unter billigster Berechnung. 17661

Preislisten gern zu Diensten.

Th a Schweissguth , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - und Brennholz - Handlung.

Xi -Iepho »» 3 * 1 ._
'VENN sie nicht den nasvsen

VUecu
Butter-Abschlag!

Prima Siistralun-Tasclbutter dcr Molkerei
Wüschen aus pasteurifirtem Rahm bei 2 Pfd.

ä 120 Pfg.
Prima Süßrahm - Butter bei 2 Pfd . a 1,08 Mk.,

„ Landbutter „ 2 „ ä 88 Plg.
C. F.W. Schwanke. Wiesbaden,
Lebensmittel- it. Weinconsumgeschäft, Seiet. 414.
SÜBllhÜtlll . 49 , « ÄL « "•

Pariser Kopfsalat.
Sili.88© Orangen

per Dutzend von 60 Ff. an. 18096
Saalgasse T\ r . . r>j,q EckeKo. 2. Lf. a Uuüo , Webergasse.

Messina-Apfelsinen
St. 5, 7 Pf., Dtzd. 50, 70 Pf.,

Murzia-Orangen
St. 8, 10 Pf., Dtzd. 85, 100 Pf. 548

F 1. A.  Uienstbach . Itheinstrasse 82.

auf DEM UMSCHLAG , DER ETIQUETTE UND
FLASCHE IHRER SAUCE VORFINDEN . SO IST
DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT.

LEA & PERRINS ’ ALLEIN HST ÄGHT.

VERLANQEUND
BESTEHE DARAUF MIT

LEA & PERRINS’
BEDIENT ZU WERDEN;

SIE IST NACH DEM OP.IGINAL-
RECEPT HEHGESTEILT.

VERMEIDE ALLE ANDEREN
SOGENANNTEN

WQRCESTERSHIRE
SAUCEN.

SIE
HAT WEGEN

IHRER VORZÜGE EINEN
WELTWEITEN RUF UND

IST DIE BESTBEKANN TE
SAUCE

FÜR FISCH, FLEISCH,
BRÜHEN, WILD UND

SUPPEN.

älE IST ALLEN ANDEREN% SAUCEN WEIT ÜBERLEGEN.

Ursprüngliche und ächte
WORCESTERSHIRE SCLUCC

Im Engrosverkauf bei Lea & Petrins , Worcester
Crosse & Bfackwell, Ltd., London ; und bei Export -MateriaJwaaren«

Händlern im Allgemeinen.

mit humoristischem
Inhalt

iiusserst
preis wer tli.

ICaufhaftBS
Faähre »*,

Kirchgasse 48.

(Bwg. 1387) F123

Butter-Abschlag.
la Süßrahmbutter 1.15 Mb. Ta Ringapfel

oO Pf ., 2 Pfd. neue Schnittbohnen33 Pf ., Roll¬
möpse 5 Pf ., bei 10 Stück 4 Pf ., AnMdeholz,
gut trocken, sein aespalteu, 100 Pfd. 2.20 Mk.

Clni »iiaa Knapp . Sedauplatz i.

^CiuititdeliölS
W  Pfd. 2.20 Mk. frei Haus.

fein gespalten,
trocken, per

b. -»OBÜ, Karkstmsc. Erke Riehlstr.

TI B1 J pro Dutzendkarten

Thermalbäder savoy-Hetei
pro DutzendkartenG Mark : im

629
Bärenstr . 3.

Re

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Heiter,

•< Turner, llad-
fahrer etc. etc.
Freiheit des

“T Rriickgrates,
2.. frei beugende
=* Bewegung!
3 Dieser solide,,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste den Welt! ist stets v01'räHli-bei 16523

M . Beiata,
2Neusassc2, an der Friedrichstrasse.

Gewähr für feinste ftaaI ifiiit,
vielfach prämiirt , zuletzt in Paris mit
der goldenen Sledaille , empfiehlt in
den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk. 4.50
für V>Flasche

Carl CrFoll,
Schwalbacherstr. 79.

Eleetrische *Un*el-A«la*eM,
Uhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luis0nPiatz  Mo. 2, parterre-
Müh »H3eseakring v

Uhrmacher. _ 030

Rnzüudeholz
liefere bill., p. Sack 50 Pf. u. 1 Mk. fr. Hans,
ebenso Brickels n. Anthracit bill. 17172

tndr . Steimel . Albrechtstr. 41. .

Ziefanng ß„ 7., 8 Februar
Genehmigt d. AllerhöchstenErlass 800000 Loose,
dem unter dem Protectorate Sr . Majestät des
Kaisers u.König « Wilhelm II . stehenden
Verein fürd. Her-
Stellung und Aus¬
schmückung der

nig « Wilhelm II . stehenden

Marienburg
Porto und Liste
8 Ö Pf . extra.LooseäZHk.

8840 Geldgewinne*Ät °rh£e

355 *000^
1
1
I
1
I
I Haupt-Gewinn

Haupt-
Gewinn
Haupt-
Gewinn
Haupt-
Gewinn
Haupt-
Gewinn

Gewinn

Ji

M

Ji.

M.

Ji

Ji.

paraturen an Schmuck -Sachen
aller Art,

soivie Ausführung aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten.

Gut assortirtes Laaer in Gold - und Silberwaaren und
- Tr7-- 15601Taschen - Uhren.

JllfallS Hol 17 , Juwelier , Geschäftsgründung 1S33. c

SöiliO
50000
4000 ©
30000
10000

2500 = 10000 ^.
10 A8000 =10000a
20 a 500 - § 0000 .«
S0OäiOO = 10000*
200 ä 50 = 80000 .*
8000 20 - 20000^
7500ä80 = 75000 a

Loose versendet Gencral-Deblt: Bankgeschäft

Lud.Müller&Go.
I Berlin, Breitestr. 5 ™jo " n™£t££

Telegr.-Adresse: GlücksmüUer. BSäS3i
Loose in Wiesbaden bei: Carl Cassel.

Kirchgasse 40, Bf. de Fallois , LanggasselO,
JI. Stassen . Kirchgasse 60, Tlorit « Cassel,
Langgasse 6, Tiierese Wächter , Saal¬

asse 3, L . A.  Vlascite . Wilholmstrasse 30,
arl ilenh , Gr. Burgstrasso 17. FS?
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